
Über dieses Buch

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde.

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch,
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist.

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei – eine Erin-
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat.

Nutzungsrichtlinien

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen.

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien:

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen ZweckenWir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden.

+ Keine automatisierten AbfragenSenden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen
unter Umständen helfen.

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht.

+ Bewegen Sie sich innerhalb der LegalitätUnabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein,
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben.

Über Google Buchsuche

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen.
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unterhttp://books.google.com durchsuchen.

1

https://books.google.de/books?id=fLtTAAAAcAAJ&hl=de


BIBLIOTHEK

DE 8

FM.NOFOBURGTHEATERS

Ein [ r auer ſpiel

des Herrn 6. Poltaire.

Dedipp.

B

TA

IER

Diogenes.

Nihil sine Ratione sufficiente . #Brett.

Wien , gedruckt mit von Gheliſchen Schriften , 1770.



1

Chee
rlen



Borberidt.

edipp , ein Zögling des Herkules , war ein Sohn des las

jus , Königs in Thebe , und der Jocaſte. Sein Vater

ließ ihn, nicht lange nachſeiner Geburt, auf den Berg Cithåron

ausſegen ; weil ihm das Drakel geweißaget hatte , er würde von

dieſen Sohne getódtet werden . Bald darauf aber ward Dedipp

von einem Korinthier gefunden , und zu dem Hofe des dortigen

Königs gebracht , wo er von der Kdniging Båribea , welche

feine Kinder batte , als Erbprinz erzogen wurde. Als er es

bey zunehmenden Jahren allen an Stärke und Geſchicklichkeit

zuvor that, hatte inan ihm vorgeworfen , daß er von der Kin

niginn nur angenommen , und von unbekannten Eltern gebohren

fey. Er befragte demuach das Drafel zu Delphis , das ihm

zur Antwort gab : er möchte nicht in ſein Vaterland ziehen ;

weil er ſonſt ſeinen Pater umbringen , und ſeine Mutter dans

den würde. Weil Dedipp Korinth får fein Vaterland ans

fab , wollte er dabin nicht wieder kehren , er wandte fich nach

Sheben , da ihin auf der Reiſe ſein unbekannter Bater in der

Enge bey Daulis begegnete , den er (da es wegen des Beyfeit.

weichens zwiſchen ihnen zuin Streit fam ) todtete. ES

løfte nachher Dedipp das Råthſel der Sphinx * auf, und befreys

te dadurch die Chebaner von vielen Plagen , wofür er das Kos

nigreich , und die Wittwe des Lajus erhielt. Da er in un

geſtórter Ruhe 4. Jahre init Jocaſte lebte, und bereits 4. Kirs

der mit ihr erzeuget hatte , wurde Thebe von einer grauſamen

Peſt geplagt, und das Orakel erklärte : man müßte die Stadt

von der Schuld reinigen , welche die ungeſtrafte Erınordung

des Lajus åber ſie gebracht habe. - Man forſchte alſo nach

dem verborgenen Chåter, und Dedipp , der ſich zuleßt des Ba

termordes , und der Blutſdande ſchuldig findet , beraubet fich

aus Verzweiflung ſeiner Augen , und Jocaſie ſich ihres " les
bens.

Eus

Er vermehrte die Bedürfniſſe , und erweiterte den Handel das

burd , daß er viele Eolonien in das Thebaniſche eingeführet ,

undden Taufe mit den Povenicifchen Saufleuten beſtens

befördert bat.



( 0 )

Euripides , Aſchylus, Sophocles , Seneca ſchrieben über

dieſen Stof Trauerſpiele.

Die Tragšdie des Herrn v: Voltaire iſt nach der Sophor

Fliſchen - theils eine treue Überſetzung theils eine Nach

ahmung, bis auf einige epiſodiſche Scenen , die er , zu Ges

fallen der Schauſpieler , nach den tragiſchen Pariſer Ton durch

Erinnerung verjåhrter Liebe mit untermenget. *

Bon Voltaire zeichnetfeinen Dedipp als einen großmüthis

gen - heftigen - doch nicht verwilderten ** Helden , der

vor dem Volke von der Vorſicht mit Ehrfurchtſpricht - VOR

der Weißagung mit Zuråchaltung – nur beyderſchrecklichſten

Entwicklung betåubt. Ihm iſt die Große bey der Ber

traulichkeit und bey den ſchnellſten Ubergången hinreißender
Affekten die Standhaftigkeit eigen .

In ſeinem ganzen Gemåhlbe låßt er durch einen pathe

tiſchenPracht den Zuſchauer getåuſchet - durch die Bermices

lung erſchüttert durch die Entwicklung überraſchet werden.

Schnell ſind die Ubergånge , gerecht ſind die Handlungen,

Im ganzen Spiele berrſchetgütige Croße - Heitigkeit

ohne Bankelmuth - Ubereitung aus Großmuth .

Dieſe Schilderung des Authors, und der Stof qus der

Geſchichte, find die allgemeinen Gegeaftånde , aus welchen der

Schauſpieler die Züge zu wählen hat, um ſeinen Character in
der Theorie zu entwerfen.

Db der neue Schüler der erhabaern Schauſpielkunſt ſeis

ne Begriffe eben ſo auszuführen , als aufzuzeichnen , im Stande

ren , Tol der Pusſpruch des Publikunus allein zu entſcheiden

haben .

Sternſchuss,

Pers

l'introduiſis au milieu de la terreur de ce chef - d'oeuvre de

l'antiquité, non pas une intrigue d'amour , l'idée in'en pa

roifloit trop choquante , mais au moins le reſſouvenir d'une

paſſion eteinte .

Voltaire. Epitre à fon alteſe ferenif.Mad.la DucheffeduMair).

Dedipp regierte beynahe so . Jabre vor der Zerſtörung Troja

als die Griechen in allen ſtünften und Wiffenſchaften das Müfter

der übrigen Dölker waren.

**
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Perſonen.

Oedipp , König von Sheber .

Jocaſte , Königinn von Theben .

philoftet, Prinz von Eubda.

Der Erzprieſter .

Sydafp , Bertrauter des Dedipp,

Egine , Bertraute der Jocaſte.

Dimas , freund des Philoctet.

Phorbas , ein alter Thebaner.

Skar , ein alter Korinther .

Chor der Thebaner.

Das Gefolge, und Soldaten,

Der Schauplas iſt in Theben ,



nedenle

Das Theater ſtellet vor einen Porhof des Sempels , linker

Hand iſt der Palaſt der Prieſter , rechter and die forte des

Tempels bey welcher durch das ganze Spiel mit bloſſen Såbel

Wache gehalten wird. In der Mitte iſt der Eingang in

den fånigl. Palaſt , die übrigen Plåte ſtellen den Eingang von

offentlichen Straſſen vor. Das Theater iſt weniger als conft

ju beleuchten.

Vor der zten Scenedeserſten Aufzuges erſcheinet ein Theil

der königl . Wache, die Koniginn , Egine, Dimas , wieder ein

Theil der fónigl. Wache , derKonig, wydaſp.Bey der Ankunft

der Königinn und des Königs beugen ſich alle Anweſende und ftes

hen linker Hand , rechter Hand die Königinn und Egine, der

König zwiſchen der Königinn und dein Erzprieſter. Die Wa.

ce vor dein Eingange des fonigl. Palaſtes. 1

Wenn der König die Gdtter anruft , fallen alle auf die Snit,

und indem er ſich aufhebt bliget und donnert es.

In dein lekten Aufzuge ,wenn der Erzprieſter die Flucht der

Königs ankündiget, blißtes wieder, unddas Theater wird helot

ler , als e$ durch das ganze Erquerſpiel war.

1
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Dedipp

ein Trauerſpiel.

Die erſte Handlung.

Der erſte Auftritt.

Philoctet, Dimas.

1

Dimas .

BieDie treibt dich , Philocte , dein widriges

Geſchid

In dies verwünſchte Land zu deinem Fall

jurúd ?

Wilft du ſo freventlich der SštterRach

ſchwert meten ?

Kein Menſch darf ungeſtraft den Fuß nach Cheben ſegen :

Die Borſicht iſt auf uns mit voller Wut ergrimint,

Und hat der Menjdhlig feit den Untergang depriuimt ;

zum



Dedipp,

zum Chron der Grauſamkeit iſt dieſer Ort erlohren ,

Der Himmel haßt in uns die Kraft , ſo uns gebohren.

Weich , flieb issi

Pbolictet.

Ich achte nicht, was mein Berhångniß thut ,

Für Unglüdſelige iſt dieſer Drt recht gut ;

Sprich nur, bat Gottes Zorn dem unſchårbaren lében

Der.theuren Königinu bisher noch Friſt gegeben ?
Dimas.

Ja Herr ! fie lebt zwar noch ; allein es dringet fchon

Dasſchnelle Gift der Beft zu ihrem heilgen Thron;

Der Tod raubt nach und nach die treuſten ihrer Senechte ,

Und zeigt ihr ſuffenweiß die Strenge ſeiner Rechte.

Run endlich sieht einmal der Rimmel , wie man ſagt,

Den ſchweren Árm zurück , der uns lo hart geplagt.

Sein Zorn hat billig ſich nach ſolcher Qual geleget,
philoctet.

Freund ! welcher Thaten Greul bat deſſen Wut erreget ?

Dimas.

Seit dem der König tod : 551

Philocter.

Was hår-ich ! ſprichſt du #ahr ?
Dimas.

Ja lajus lebt nicht mehr , dies iſt das dritte Jahr.
philocter.

Er lebt nicht mehr ! o Wort, das mich einpfindlich rühret !

O Sofnung, deren Trieb von neuem michverführet !

Yocaſte! wie ? bat ſich der Himmel aufgeklärt ?

Wird Philocteten nun ſein Wunſch von dir gewährt !

Er lebt nicht mehr ! sis ach ! ſprich , welch Schickfal ſchloß
ſein Leben ?

Dimas .

Vier Jahre ſind es nun, ſeit dem es ſich begeben ,

Daß nach Bodtien der Götter meiſe Hand

Zum lektenmal dich sog ; kaum hatteſt du dein Land

In Eil juriid gelegt , kaum Afien beſchritten ,

Áls unſern Held ein Feind durch Liſt und Mord beſtritten ,

Den Held , der für ſein Volf mit treuer Huld gemacht.

Philoctet,

Wie ? Dimas , iſi dein Herr von Nördern umgebracht?
i



ein Trauerſpiel. 3

Dimas .

Der Mord iſt einzig Schuld an unſerem Verderben ,

Des Reiches Untergang folgt auf des Fürſten Sterben ;

Sein Lod erſchütterte ſein Volk , und Kriegesheer ,

Wir opferten ihin noch ein beißes Thrånenmeer;

Als uns der Sdteer Zorn ein Werkzeug ihrer kage ,

Das aller Tugend feind, und nur der Bosheit Sache

In ſeine Obhut nahm , ( hier fehlt -uns deine Hand )

Einwütend Ungeheur ju Straffe zugeſandt.

Der Himinel ſann darauf , um ſich an uns zu råchen ,

Als er dies Unthier ſchuf, die Almacht ſelbstzu ſchwachen.

Um Felſen Eitheron entſprang es , deſſen Leib

Spracy menſchlich , und beſtand aus Adler , Low , und Weib.

Man labe dieſes Chier , den Schaum der båflichkeiten ,

Dies Scheufal der Natur , mit Wut und Arglift ftreiten ;

Ein Mittel fand ſich nur dem Tode zu entgehn ,

Dies war, den dunkeln Sinn des Råthſels zu verſteha ,

Da tåglich unfrer Angſt dies Ungeheur entdeckte,

Und welches voller Kunſt , Betrug , und zweifel fledte:

Wenn anſer Jaminer nun jemandes Schuß erwarb,

Der ſahe dieſes Thier , verſtand es , oder Barb .

Wir mußten dies Gefeß , ſo hart eswar , ertragen .,

Zulebt beſchloß das Bolt: das Reich dem zuzuſager

Des “, durch der Gottheit Strahl, erheitertes Geinůth

Den zweifelhaften Sinn des tiefen Råthſels rieth.

Vergeblich ſchmeißhelte die Hofnung unſern Alten ,

Bon ihres Bikes Kraft die Deutung zu erhalten ;

Umſonſt verlachten fie des Chieres Wuth und Macht,

Das Rathſel blieb verſtedt , fie wurdenumgebracht.

Bis endlich dem Dedipp , den noch die Jugend ſchmückte ,

So die Gefahr nicht kennt , Corinthens Prinzes glückte :

Er kam an dieſen Ort , und ſprach dem ChiereHohn ,

Schloß deſſen Råthſel auf, und ſtieg auf Thebens Thron.

Er lebt, regiert, auch noch ; doch, trauriges Regieren :

Rur über Sterbende mußer den Zepter führen .

Wir hoften , leider ! ſchon des Schickſals Unbeſtand

Bår ihm fiets unterthan , das Glück in ſeiner Hand !

Die Götter ſchienen auch das Rachſchwert einzuſtecken ,

Mit dieſem Unbeheur mich unſre furcht und Schreder .

Allein nach kurzer Friſt kam eine ungersnoty ,

Das2 2



4 Dedippi

Das Land trug keine Frucht , uns quált ein neuer Tod.

Co ſchlug der Götter Zorn uns täglich frijche Wunden !

Der Hunger hat ſein Ziel, doch nicht ihr Grimm gefunden ,

Nun foltert uns die Beſt, ihr ichuelles Wüten frißt

Den kleinen Überreſt; der nod) am Feben iſt.

Dies iſt der Jammerſtand , den Gott uns zubereitet !

Fedoch beglådter Held ! den ſelbſt der Himmel leitet,

Was fahret deinen Lauf, der dich zum Lorbeerk führt ?

Was fuchſt du hier bey uns , wo Qual und Tod regiert ?

Philoctet.

Uus meinen Augen lis , was mich angero bringet ,

Mich unglåd felgen Prinz , den ſeine Schwachbeit zwinget ;

Die Liebe , die mich einſt aus dieſen Grenzen trieb

Ruft heute mich zurück, und macht mir Theben lieb .

Dimas .

Wie ? ſollte sich ſo ſehr die Liebe feſſeln können ,

Und weger ciner Frau dich von Alciden trennen ?

Philoctet.

ein Freund , Alcid iſi todt , dies Wunderwert der Welt ,

Mit Wehmuth hab ich ihm ſelbſt Feur und Gruft beſtellt,

Mir gab der Sštter Sohn , als ſeinem treuen Freunde ,

Die Pfeife ſeiner Hand, das Schrecken ſeiner Feinde.

Ich komm , und richt ihm hier zur Ehrfurcht ſpåter Zeit

Cin Ehrendentmahl auf, bis man ihm Seipel" meibt.

Jo ſtúrbe zwar mit ihin aus wabrem Freundſchaftstriebe ;

Doch leb ich , ach ! ihr mißt, ihr Götter , wem zu Liebe !

Du fiebeſt Dimas wohl, Focafte konn allein

Der edle Gegenſtand fo treuer Flammen ſeyn ,

Jocaſie mußte zwar des Baters Wort erfüllen ,

Pajus ward ihr Gemahl, doch wieder ihren Willen ;

Uns fefjelte bereits ein holdes Liebesband

Mit unſern Jahren ftieg der angenehme Brand ;

Duweißt, wie beftig mich des tajus Bindnik rührte ,

Was meines Eifers Grimm für bittre Klagen führte.

Das Reich hielt meine Glut, die ich vor ihm verfteet,

Für einen ſolchen Trieb , der nur nach Ehrſuche fchmect;

Ach ! ich verbarg auch dir das Feur , das mich verjebrte,

Und deſſen ſtille Straft fich durch mein Schweigen nåhrte ,

Weil meiner Zärtlichkeit dein tugendvoler Rath ,

Din id im Geiſt errieto , voraus schon webe that.

Ich



ein Trauerſpiel.
5

Ich dachte, mócht ich nur mich weit von hier entfernen ,

E: můrde die Vernunft den Drieb beſiegen lernen .

Du weißt es auch , daß ich zum Schluß der Reiſe fain ,

Und von der Kluiginu aut ewig Abirbied ntbin.

Damals erzitterte die Welt bey Herkuls Siegen ,

Sein ſchneller Arm ſchien ihr ihr Schickjal zu zuwiegen .

Joh kam zu dieſem Seld , er gonnte inir ſein Glück ,

und ſeines Lorbeers Schmuck fiel auch auj mnid jurück ;

Doch gieng mir in Gefahr , in Kriegen und Beſchwerden ,

Der Liebe Schwachheitnach bis an das Ziel der Erden .

Die Zeit , die alles frißt , verinehrte meiner Brand ,

Der Sonnen früher Sitz , das Felge Morgenland ,

Der falte Nordpot felöſt , der die Natur entgeiſtert,

Erhielt die Glut in mir die vormals mich bemeiſtert.

Run endlich ſtraffet mich die ſtrenge Tugend nicht,

Wann gegen dich mein Trieb das Schweigens Siegel bricht;

Zehn Jahr hab ich mit Glück für Griechenland gekrieget :

Wer tadelt , wenn auch inich der Liebe Macht beſieget ?

So mancher Wüterich , ſo manches Ungeheur ,

Das meine Fauſt bedåmpft , entiduldiget mein Feur.

Dimas .

Was hilft dich deine Glut , umſonſt iſt dein Bemühen !

Sull deine Lieb uns noch in neuen Unfall ziehen ?

Was ſuchſt du hier ! Jocaſt, iſt aberınals vermnáhlt.

Philoctet.

Pemahlt ? :: - D Scrékenswort ! wie werd ich nicht gequält !

918 möglich ? uch ! Yocaft in zwoter Ehe leben - is

Dimas .

Sie hat Dedippen ſchon aufs neu die Hand gegeben.

Dies war der füße Loba får feine Heldenthai.

philocter.

D Schouheit , die inein Herz zu ſehr berehret hat !

D glücklicher Dedipp !
Dimas.

Bald wirſtdu ihn hier ſpåren ,

Der Prieſter wirb fogleich das Bolt in Tempel führen ,

Um den ergärnten Gott um Mitleid anzuflehn.

philoctet.

Komdeun funtmddhte man mich felber weinen fehn.

B. 3 .
Der

5
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Dedipp,

!

Der zweyte Auftritt.

Der Érzprieſter. Das Chor.

Die Thüré des Tempels offnet ſich , and der Erzprieſter ;

erſcheinet mitten unter dem Volke.

Des Chors erſter prieſter .

Syrannen dieſes Reiche ! ihr Geiſter des Verderbens !

Ihr Henker dieſes Staats ! Ihr Stifter unſers Sterbens.

Derdoppelt eure Wuth ! vermehrt die trage Pein !

Laßt einen ( chaellen Tod der Tribſal Ende ſera !

Jweyter Prieſter.

Eur Dpfer ftehet da , ihr Sotter Dürft nur fchlagen !

Fallt , Berg und Himmel ein ! deckt uns und unſre Klagen.

Komm fonſi cridhrdlicher , uns aber füßer Tod !

Nimm unſers Lebens Reſt und ende Thebens Noth.

Erzprieſter.

Genug! befchließt einmal eur jammervolles seulen !

Elenden kann es auch nur ſchwacher Sroft ertheilen ;

Gott prüft uns , der Geduld idhenkt er ſein Gnadenohr ,

Ein Wort von ihm verderbt ; ein Wort hebt uns empor ;

Er weiß , es hat die Peſt des Lebens Kraft verſchlungen ,

Und Thebens Klagen ſind vor ſeinem Thron gedrungen.

Der König kommt, Gott ſpricht mitihm durch meinen Mund,

Und madjet ihm nunmehr Der Borſicht Wege tund ;

Ja ! dieſer große Tag wird bald in dieſen Ländern

Des Volkes Ungemach , des Königs Schickſal ändern.

Der dritte Auftritt.

Dedipp , Jocaſte, der Erzprieſter , Egine, Dimas,

Hydafp , das Chor , und Gefolge.

Oedipp .

Jhr Bolter ! die der Schmers in diefen Tempel führt !

Bringt Ebrånen her , vielleicht das dies dieSotter rührt.

Be



ein Grauerſpiet.

Begnügte ſich ihr Grimm nur mich allein zu drücken !

D ! Fönnt id , euren Cod in erſter Slut erſticken !

Doch ich bin nur ein Menſch , die Roth iſt allgemein ,

Nur Mitleid kann ich euch , der Himmel Schuß verleihu.

( zum Erzprteſter. )

Du , wetchen Chebens Reich als Gottes Snecht verebret ,

Sprich : bleibt des Volks Geſchrey noch immer unerhörer?

Wird Gott noch nicht erweicht ? Wir alle kommen um ,

Sind unſre GŠtter dann auf ewig taub und ſtumin ?

Thesprieſter.

Mein Herr , und Volf ! vernimm , was dieſe Nacht geſehen :

Auf unſeren Altar ließ ſich Feur vom Himmel ſehen ,

Des Lajus Geiſt erſdien in ſchrecklicher Geſtalt,

Sein Grimm erſchütterte der Gotter Aufenthalt.

Ich hörtihn kurz darauf die Donnerworte ſprechen :

In Sheben fåunnet inan des lajus Sod zu rächen ,

Der Mörder lebt noch hier , und ſeines Athems Gift

i Wirft Unglück, ' Peſt und Tod , To dieſe Lånder trift.

Ihn fudit, ihm måſſet ihr den Lohn der Boßheit geben

Sein Leben iſt eur Dod , ſein Untergang eur Leben.

Qedipp.

Shebaner ! ihr erfahrt, was eure Ubelthat

Und ſchnode Srågbeit långſt mit Recht verdienet hat .

Lajus war eure Luſt, euch ſchmerzte ſein Erblaſſen ,

Und doch babt ihr bis iſt die Rache ruhen laſſen .

Den beſten Königen iſt dieſes Loos beſchert,

So. tang ihr Leben daurt , wird ihr Geſetz verehrt ;

Man rühmt , man preiſet ſie als Båter und Erretter ,

Ihr Lob iſt allgemein , fie find des Volkes Götter.

Abein fie ſterben , kaum find fie auch unbekannt ,

Man löſcht den Berrauch aus, der fonſt für ſie gebrannt.

Der Menſch pflegt álles nur nach Eigennuk in meſſen ,

Drum mird die Cugend auch , die nicht mehr nißi vergeſſen,

Nun regt ſich wider euch des theuren Königs Blut ,

es ruft den Himnel an , es fordert Rach und Wuth .

Berföhnet es , und laßt,weil keine Opfer nåken ,

Des Mórders freches Blut auf lajus Afche ſprigen !

on Shater fucker auf und left ihn nidyteowigehn

dttuwohl bombiénigs -monde mitangefehn

Unbolonnte ihanunena mica

Der

N
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nizmiunpriya Dedipp

1
0

Berike when we ?

Orik batinan jederzeit wahr. Dabon geſagt ,

Daß ein Shebaner ſelbſt den tühnen Streich gewagt.

( 311 Jocaſten )

Bon deiner ſchönen Handempfiengich meine Krone.

Bier Jahr nach deffen Too fiß ich auf ſeinem Throne ;

Bir ißt hab ich aus Furcht, da mich dein Schmerz gerührt,

Den Borwurf deiner Pein dir nicht in Sinn geführt ;

Und weil mein treues Hers 'nur für dein Leben wachte ,

Was Wunder ? wenn ich ſonſt an kein Geſchäfte dachte ?

Jocalte.

Serr ! unſrer Götter Rath , der dich mir zugeſchickt,
Hat meinen Ehgemaht ganz plötlich mir entrůckt,

Es reiſte dieſer Deld am Ende ſeiner Staaten ,

Und ſtarb , als er durch Liſt in Mörderband gerathen.

Phorbas war nur allein um ihn bey der Gefahr ,

Shorbas , der , deſjen Rath ; des Reiches Stige war ;

Lajus erkannt an ihm der treuen Klugheit Würde ,

Und theilte mit ihm fiets des Zepters ſchwere Bürde.

Er bat des Konigs Mord gefehn und fund gemacht,

Auch den zerfleiſchten Ecib an dieſen Ort gebracht.

Für Wunden tonnt er ſelbſt kaum noch geführet werden ,

Und fiel Darauf vor mir mit Blut bedeckt su Erden.

,, Bon Unbekannten iſt , fprad, er , der Mord geſchehn ,

Der dein Gemahl bir raubt, ich hab es ſelbit geſcha,

Mid ließen ſie für todt ! duch Gutt hat meinem Leben ,

Das voller Unglück iſt, von npiem Fraft gegeben.

Mehr ſagte Phorbas nicht, und meiner bangen Bruſt

Blieb dieſer Trauerfall von weiten wir bewuſt ;

Die Schandthat hat vielleicht des Himmls Erimm bewogen

Daß er den håter mir und meiner Kach entzogen ;

Vielleicht gieng Gottes Kath in die Erfüllungskraft.

Um uns zu züchtigen , macht er uns lafterhaft.

Der Sphinx ift bald darauf zu unſrer Qual gekommen ,

Bon deſſen Tyranney war Theben eingenommen ;

Rann eines andern Cob auch wohl bey eigner Pein ,

Wenn man den Tod ſelbſt fieht, nach pricht gerochen ſeyn ?

Wie oft es nach *** oshofBad bier ergangen ?

Jos

Oedipp:

$ .
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a
r
e
a

ocaſie.

Er hat für ſeinen Dienſt nur ſchlechten Sohn empfangen ;

Sein Wiz vermochte nicht dem Neide ju entfichn ,

Ihn traf des Reiches Haß , weil er zu machtig ſdien.

Ein jeder ſuchte ſich an ſeinem Glück in racher ,

Des vorgen Königs Sunft war einzig fein Berbrechen ;

Sanz Theben klagt ihn an , ihr raſendes Geſchrey

Behauptete , daß er des Todes fchuldig fey .

Hier war das Urtheil dywer , es ſchien auf allen Seiten

Die Furche init Snad und Tod in meiner Druft zu fireiten .

Dud beimlich ſchüßt ich ihn vor wütender Gewalt

Ein nabes Luftſchloß ward des Greiſes Aufenthalt ;

Bier Fahre ſigt er dort ; ſein ehrenvolles Leben

Kann von der Fürften Gunſt ein Flåglich Beyſpiel geben.

Ich und das Reich hab ihn doch nie erzůrnt geſehn ,

Durch ſeine Unſchuld nur will- er zur Freyheit gehn.

Oedipp . ( zu ſeinem Gefolge.)

Genugt man eile ihn der Feſſel zu entbinden ,

Befehlet ihm ſogleich bey mir ſich einzufinden.

hourer egetarmat follemet - risbichtverleihin

Mein Butt und Sjus-muf von Mit gerochen-fon.

Ich rabe nicht , bitteveedie Chaty did thatberſtecket ,

Ang das Geheimniß fetbfe-itt feinerteformededet.

Ihr Götter ! håret mich . Cilt , rachet Lajus Blut !

Den Thåter fennet ihr , Araft ihn in eurer Wuth !

taß , Sunne , deinen Strabl ibn niinmermehr erbliden !

Ihn müſſe Haß und Fluch vou fiind und Mutter drůden .

Er werde iiberall verfolget und verjagt ,

von allen Furien der Halle fiets geplagt !

Und ſein verfluchter Leib bleib ewig unbegraben ,

. Er ſen der Geger fraß , ein Unterhalt der Raben.

Erypricfter.

Wir nehmen insgeſainmt in dieſen Schwüren Theil.

Oedipp .

Ihr Gåtter ſtraffet felbfi der frechen Bofheit Greul !

Hat aber eur Rath aus tiefen Weisheitsgründen

Zum Werkzeug mich erſehn , das Rachfur anzuzünden ,

பால் Folder combat tid tarnya

So irüßt ihr mir zugleich die Straſt dazu verleihn.

Ihr habt die faſterthat an dem , den mir nicht kennen ;

45 Bols
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Bollendet euer Werk, ihr máßt den Tháter nennen ;

Fhr aber kehrt zurück, und laßt der Undacht Flehn

Fin Tempel einmal noch zu Thebens Gottheit gehn !

Zwingt fie durch rein Gebet, ju uns herab zu ſteigen !

Sie wird als Råcher ſich , liebt ſie den Lajus , jeigen ,

Sie führt ( denn Könige ſind Menſchen , Irrthuis vou )

Das Opfer ſelbſt mir zu , das ich ihr ſchlachten ſoll.

Ende der erſten Sandlung.

15
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Die zweyte Handlung.

Der erſte Auftritt.

Jocaſte , Egine , Hidaſp , das Chor .

Sydaſp .

o iſts , nun ſchiebt das Volk in ſeinen Todesnother

Den Urſprung ſeiner Dual durch mich anf Philocteten.

Ja , ja ! " unfehlbar hat des Schickſals Wunderhand:

* Zu unſrer Rettung ihn hieher zurückgeſandt.

Jocaſte.

Was hôr ich ? großer Gott!
Egine.

D. Wort , das mich entfeget!

Jocaſte.

Wie? ' Philoetet ?

Sydaſp.
Er ſelbſt hat ſeine Pflicht verletet ?

Auf wen fällt in der Chat mehr Argwohn , als auf ihn ,

Der vormals dieſen Mord hier ſchon zu ſchmieden ſchien ,

Er baßte dein Gemahl , der Trieb , der ihn regierte

Blieb kaum noch ſo geheim , daß Lajus ihn nicht ſpührte.

Der Jugend unverſtand kennt die Berſtellung nicht,

Die Feindſchaft ſeiner Bruſt brach durch ſein Angeſicht ;

Die úrſach ſeines Grimms kann ich zwar nicht ergründen ,

Doch Lajus Namen fchien allein ihn zu entzünden ;

Und weil der Zorn in ihm die Oberberrfchaft nahm ,

Was Wunder ? wenn ſein Mund oft bis zum Drohen fami.

Er iſt nachher entfernt deß Glückes Bal geblieben ,

Es hat ihn auch ſeit dem von neuem hergetrieben ,

Ja eben zu der Zeit hat Sheben ihn gefehn ,

Als die verruchte Chat, des Königs word geſchehu.

Von diefen Tagen an , da uns die Götter haſſen ,

Schien 046 geplagte Bolk auf ibn Berdacht zu faſſen !
Was

,
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Was ſag id ? lange Zeit fiel der Thebaner Sinn

Im Urgwohn bald auf ihn , bald auf den Phorbas hin ;

Duch ſeines Namens Nuhm , den Sieg und Lorbeer . ſchmůcket

Vor dem die Bosheit fich als ihrem Recher bůcket ,

Die Ehrfurcht, die man oft gezwungen , Helden weyht ,

Beftritt des Volfs Berdacht , und unſre Bitterkeit.

Nun aber werden wir bey dieſen Unglücksklager

Der Ehrfurcht Überreſt , der uns verderbt , verjagen ;

Uinſonſt , wenn gleich ſein Ruhin in bangen Herzen ſpricht,

Die Götter fordern Blut , ihn hórt man ferner nicht.

Des Chors erſter prieſter.

Laß dich , o königinn ! des Bolfes Noth ermeichen !

Nur durch Gerechtigkeit kanaſt du den Göttern gleichen ;

Gieb uns ihr Dpfer ber , flag ihnen unſern Schmerz,

Was rúbret ſie roohl mehr, als ſelbft dein göttlich Herz !

Jocaſte.

Stillt ſich ihr Grimm allein durch mein bedrangtes Peben ,

Ach ! willig will idy es für eure Wohlfahrt geben .

Thebaner ! trant ihr mir noch eine Sugend ja

So forint, vegicßt inein Blut , und gebet euch jur Nih !
Geht furt !

Der zweyte Auftritt.

Focaſte , Egine.

Egine.

Du Jammerſtreich !

Jocaſte.

Ach ! bey ſo manchem Leiden ;

Mocht ich aus überdruß der Coden Glúd beneiden ;

Wie beſtig quảlt fich nicht ein Dery , das Sugend liebt ;

Egine.

Ich muß es felbſt geſtehn , dein Schickſal iſt betrübt ;

Ein blinder Eifer früße des Volkes Unterfangen ,

Es wird ſein Opfer bald mit Ungeſtůmm verlangen.

Ich klag ihn zwar nicht an ; doch bått er dein Gemahl

Ermordet , wie inan glaubt , wer filte deine Qual ?

30
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Jocaſte.

Was ? foût ein Meichelmord jein edles Herz befieden ?

Nein ! Yolcher Greul fanu nur in fchnoden Seelen ficken.

Mein Unglüd ſteigt zu hoch , ſo bald man dieſen Held

Auch eines Laſters nur im Argwohn fibig bålt.

Bernimm , daß dein VerdachtinSchmerzund Zorn mich ſeket,

Die Tugend wohnt in ihm , weil ich ihn hoch geſchåbet.

Egine.

So ſtarke Liebe

Jocaſte.

Glaub , icy bab ihn zwar verehrt ,

Dod, die verhafte Glut mit Vorfale nie genährt ;

Ich kårupfe mit mir jelbſt ; indelſen folſt du 'wiſſen ,

Denn große Seelen gleich der Sugend Zepter fäßen ,

Wird doch der Neigung Madt vollkommen nie beſiegt,

Weil felbſt in der Natur ihr füßer Zunder liegt ;

Ihr Feur ergreift uns oft , und ſchlågt in vollea Flammen ,

Wemies verloſchen ſcheint, in unſrer Bruſt zuſammen.

Zwar thut bey dieſem Streit die ftrenge Tugendpflicht

Deu Triebeu Widerſtand ; bekämpft fie aber nicht.

Egine.

Dein Sd;merz iſt höhſi gerecht, ich lobe die Gedanken ,

Denn fie find edel .

Jocaſte.

Ach ! mein Gram iſt ohne Schranker .

Mein Herz und Elend iſt, Egine , dir bekannt,

zwermal hat Hyinens Licht mir zum Berdruß gebrannt.

Zwermal hat mein Geſchid , indem es mich vermåblet,

Mit neuer Sklaverey und Marteru mich scquålet.

Nur einem in der Welt hat ich mein Herz geweiht ,

Bon dieſen trennte mich der Vorſicht Graufamkeit.

Ihr Götter! ſtraſt doch nicht den Funken jener Triebe ,

Den unglückſeigen Reſi vor unterdrückter Liebe !

Egin , wir liebten uns mit jártlich reiner Treu !

Doch , weißt du , dieſes Band riß unverboft entzwery ;

Mein König liebte inich , und wider mein Berlangen

Mußt ich betrübnißvoll mit ſeiner Krone prangen ;

Nein erſter Liebesſchwur nahm zwar mein Derz noc eit ;

Fedoch bey Lajus Slot inuft er vergeſſen feyn.

Die Untreu ließ fich nie den kleinfien Sieg gerinnen .

Die
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.

Die Dugend båndigte den Aufruhr meiner Sinnen.

Mein Geufzen blieb geheim , und meiner Chránen Zahl

Verbarg ich ſelbſt vor inir ; doch nur zu meiner Qual.

£ gine.

Alein , mie fonteji du ſobats sen Entſchluß faſſeu.

Dich in der Ehe Joch von neuen einzulaſſen ?

Jocaſte.

Ad !

segine.

Iit, was ich gedacht , zu ſagen mir erlaubt ?

Jocaſte.

Sprich !

Egine.

Hat Dedipp dich nicht gerühret , wie man glaubt?

Dein Herz ſchien wenigſtens faſt ohne Widerſtreben

Sich ihm für ſeinen Sieg zum Lohne, zu ergeben.

Jocaſte.

Ach Gott !

Egine.

Fand feine Glut mehr Glück als Lajus Trieb ?

War Philoctet nicht mehr dir in der Ferne " lieb ?

Zertheilte fich dein Herz, das beyde Selden ehrte ?

Jocaſte.

Als damals unfern Staat ein Ungeheur perherrte

Hat man mich und mein Reich dem Sieger zugedacht,

Der durch des Sphinges Lod fich meiner werth gemacht.

egine.

Du liebteft ihn ?

Jocaſte.

Er ward von mir gleich hoch geſchåket,

Ich aber nicht von ihm in ſolche Slut gefeßet ,

Die uns zu Sklaven macht, die Geiſt und Sinn entzückt,

Und unſere Vernunft bezaubernd unterdrückt.

Ich fühlte nicht in mir der Flammen holdes Brennen ,

Die Philoctet allein vor dem entzünden fónnen ,

Denn ſeiner Anmuth Reis verführte den Berſtand ,

So, daß ich außer ihm nicht liebenswürdig fand.

Mit edler Freundſchaft nur hatmich Dedipp gerühret,

Die Tugend reizte mich , die deſſen Stuffen fieret,

Drum freute fich mein Vers , als fein ſo" kluger Sieg
Das 1
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Das Unthier åbermand , und er den Throu beſtieg.

Doch alsman kurz darauf im Sempel uns vermählte

Fühit ich , ich weiß nichtwas ? das mich empfindlich quálte ,

Daß ich nie recht begrief , auch nicht beſchreiben kann.

Mit Abſcheu ſah ich mich in ſeinen Armen an.

Die Ehe ſchloſſen wir bey bófer Zeichendeuten ;

Egin , einſt in der Nacht ſab ich auf allen Seiten

Um mir und dem Dedipp der Höllen offnen Schlund ,
Der Ewigkeiten Siß , den Abgrund ohne Grund

Des Lajus Geiſi erſchien mit drohenden Geberden ,

Aus ſeinen Wunden floß noch friſches Blut zur Erden ;

Er wieß mir meinen Sohn ,den durch des Unglücks Macht

Sein unglückſelges Blut durch mich zur Welt gebracht,

Den meine Grauſamkeit aus heilig blinden Trieben

Gott insgeheim zum Dienſt unſchuldig aufgerieben ;

Es ſchien , als ob ihr Wink mich ihnen folgen hieß ,

Und ihr entflammter Grimm mich in den Abgrund ſtieß.

Verwirrung , Qual und Angſt hat inich ſeitdem beſeſſen ,

Ich kann dies Schreckenbild bis ißt noch nicht vergeſſen ;

und Philoctet ſtellt ſich zur Nahrung meiner Pein ,

Mit jedem Augenblick in meinem Qerzen ein.

begine.

Mich důnkt, es kommtjemano , ja , ja ! er låßt fich feben.
Jocaſte.

Er iſts , ach ! laß uns gleich aus ſeinen Augen gehen.

Der dritte Auftritt.

Jocaſte , Philocter."

Philocter.

Barum entflieheſt du , wovor entfekſt du dich ?

Berzeub , o Kønigin !fieb , ſprich , und höre mich !

Beforge nicht, daß ich aus Eiferſucht und Rache

Bey deiner neuen Glut dir Schmerzund Kummer mache.

Mein Vorwurf firaft auch nicht den Mangel deiner Treu ,

Soweiß , daß dir und mirmein Seufzenſchimpflich fey .

Blich werd ich niemal mich durch Worte dir entbeden ,
Dit
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Die nach der Weichlichreit gemeiner Liebe idymeden .

Ein Herz , das dich verehrt (und wenn es möglich iſt )

Daß du , obgleich vermahlt , mich dennoch nicht vergiße :

Ein Herz , dem es geglückt, dein Herz zu mir zu neigen ,

Hat nie von dir gelernt, ſich weiß und ſchwarz zu zeigen.

Jocaſte.

Dergleichen Großmut nimmt nur unſre Seelen ein ,

Ich inuß pavon , nebſi dir der Welt ein Beyſpiel ſeyn.

hat ſich Focafte nicht mit dir verbinden können ,

išo wird das ſtrenge Recht mich doch nicht untreu nennen .

Ich liebte dich mein Prinz ! doch leider ! mein Geſchick

Stieß meiner Neigung Wahldurch ſeinenZwang zurück.

Urfehlbar hat man dir das Wütenſchon berichtet,
Womit Gott und der Sphinx das halbe Land 'vernichtet ;

Du kenneſt Chebens Noth , du weißt des Baters Qual ,

Und daß Dedipp

philoctet.

Ich weiß , Debipp iſt dein Gemabl.

Dedipp verdient dies Glüd , nachdem ſein kluges Wiſſen

So jung er iſt, dies Reich dein Untergang entriſſen .

Er wird nach ſeinem Ruhm , und weil du ihn erwählt

Den größten Königen der Erden benge; ehlt.

Warum , ach ! trieb mein Glück mich nach ſo fernen Grenzen?

Ich rang aus Unbedacht nach fremden Lorbeerkrånzen.

Warſt du der ſüſſe lohn des der den Sphinx bezwang ?

Warum ſucht id , von dir entfernt, den Untergang ?

Zwar bått ich nie geſtrebt, mit weisheitsvollen Grinden ,

Den nichtig dunklen Sinn des Rathſels zu erfinden ,

Doch håtte dieſer Stahl , womit ich fåts gekriegt,

Und den dein Anblick ichårſt, das Shier gewiß beſiegt;

Dir hätt ich deſſen Kopf zu Füßen legen wollen 1 .

Ein Fremder hat indeß Jacaften haben fodten ,

Ein Fremder hat dies Glück , daß du ihm günſtig biſi o's

Jocaſte.

Dir iſt noch unbekannt wie groß dein Unglück iſt ?

philocter.

Auf ewig miß ich dich, was kann ich mehr verlieren ?
Jocaſte.

Du biſt an einem Drt , wo Rach und Zorn regieren .

Ins quålt die Wuth der Peri, uns ſchlägt der Gútter Sand,

und

1
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Und Lajus edles Blut drückt dies gepreſte Land.

Des Himmels Eifer iſt mit Straffen ausgebrochen ,

Weil man des Königs Mord bis ißt noch nicht gerochen ;

Und da des Mórders Tod allein uns retten kann,

So ſucht man ihn nun auf, man nennt , man Flagt dich an .

Philocter.

Ich fchweige, Königinn ! und muß beſtårzt geſtehen ,

Daß dieſe Worte mir bis an die Seete geben.

Wer ? ich ? die Mordthat ? wie ? ich ? wider Ehr und Pflicht,

An deinein Ehgemahl's , ich weiß , du glaubſt es nicht.

Jocaſte.

Ich glaub es nimmermehr ; mit deinem Ruhmund Siegen

Beſtraffet fich von ſelbſt die Frechheit ſolcher fågen ;

Dein Herz iſt ipir bekannt , dir ſchenk ich meine Sreu ,

Du kannſt nichts thun , was dir und mir nicht råhmlich ſey.

Berachte Chebens Voll , das Gott verfolgt , und plaget ,

Das ſeinen Sod verdient , nachdem es dich verklaget ;

Und endlich , wenn dein Herz mich ſonſt verehret bat ,

Wenn du mich ist noch liebſt , ſo weich aus dieſer Stadt!

Mit einem Worte: fleuch ! du mußt mein Antlit meiden .

pbiloctet

Focaſte ! ſoll ich denn auf ewig von dir ſcheiden ?

Jocaſte.

3a, Prinz ! es iſt gethan , uns trennt der Vorſicht Macht;
Gott hat ein höher Glück dir annod) zugedacht,

und weistid dich erwählt , nicht hier verſteckt zu fitzen ;

Nein , ſondern überal die Tugend zu beſchüßen .

Der Liebe ſollte ſich dein großes Herz nicht weyha ,

Noch deine Sapferkeit der Weltentzogen ſeyn ;

Kein zärtlich holdes Band, darf deine Seele binden ,

Der Erdkreiß muß an dir den andern Herkul finden .

Bedrångter Unſchuld nur ſchenk deinen Heldenmuth.
Denn deine Tugenden ſind ein ihr ſchuldiges Gut .

Manch Unthier laßt fich ſchon nach Berkuls Code ſehen ,

Und der Tyrannen Brut ideint wieder aufzuſtehen ;

Drum geh,verlaß beberzt der Liebe inddes Joch !

Zeig der erſchrødnen Welt,alslebe Qerkul noo .
Prins !
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Pring ! mein Gemahl erſcheint, ich muß dich nun verlaſſen,

Nicht, weil ich fürchten darf, er möchte Argwohn faſſen.;

Doch ſchamt ich mich vor dir vielleicht , nur zum Verdruß ,

Weil ich dich ſonſt geliebt, und ibn ikt lieber muß.

Der vierte Auftritt.

Dedipp , Philoctet , Hydaſp.

Oedipp.

mydaſp ! beſtåttigt fich der Ruf der ſich verbreitet ?

Jit Philoctet

Philoctet.

Seh ihn vom Schickſal hergeleitet.

Dod ob der Himmel gleich auf ihn erzůrnet iſt,
So hat er doch kein Herz, das Schimpf und Schmach vergift.

Ich weiß , man (diebt auf mich das ſchåndlichte Berbrechen

och fuch auch nicht einmal davon mich loszuſprechen ;

Die Ehrfurcht gegen dich fisßt mir die Hofnung ein ,

Du konnteſt nimmermehr der Argwohns fábig ſeyn .

Da wir auf einer Bahu Den Heldenweg gefunden ,

So bleibt auch unſer Ruhm untrennlich feſi verbunden .

Sheſeus , Alcid , und ich , wir haben dir gezeigt ,

Wie man , alsdu gethan , zu ' Glück und Ehreu ſteigt.

Laß durch Berlåumdung nicht dieRahmen unterdrücken ,

Die ſo erhaben find , die deinen Namen ſchmúden !

Behaupte deren Ruhm , laß deine Großmuth ſehn ,

Zeig , daß wir beyderſeits in ihrem Bunde ſteha !

Oedipp .

Sum Schuwe diefes Neids, zum Dienft der Welt zuleben

Herr ! dies nur iſtmein Ruhm , mein einziges Befireben

und dieſes hat mich auch das Geldenpaar gelehrt ,

om Bonfimil nadb mein Herzbewunderno eþrt.
Ich werde nie Verdacht, auf deine Sugend Taflen ,

Und wäre mir die Wahl desOpfers åberlaſſen

So måhl ich mich allein , ich ſchonte meiner ht ,

Stirbt fünfirin Bolt ein fårſt,der ſtirbt nach ſeiner Pflicht.

Er muß déu huben Ruhn mit einen Menſchen theilen ;
Durch
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l

Durch meinen Sob würd ich zu deiner Rettung eilen ,

Und meines Volkes Schuß zum zweytenınale fen ;

Jedoch der Himmel ipricht zu meinem Wunſde : Nein !

Verruchtes Morderblut oll unſre Fauſt verſprigen ,

Dich hat man angeklagt, du mußt dich ſelber ſchützen.

Thu deine Unſchuld dor! ich will , iſt dies geſchehn

In dir en Helden dann mit Freuden bey mirfehn

Und adt es für ein Glück dir alles zu erweiſen

Was einen Prinzen ziert , den ſeine Thaten preiſen.

philoctet.

Id håtte ſonſt geglaubt , daß ich von Argwohn frey ,

Und meines Namens Ruhm zu hoch geſtiegen fey ,

Die Fauft , die man berflagt, hat , als der Donner fehlte ,

Die Mörderbrut vertilgt, die ſonſt den Erdkreiß quålte.

Alcid entdeckte inir , wie man ihr wüten bricht;

Derr ! wer die Mörder ſtraft, der folget ihnen nicht.

Oedipp .

D nein ! ich weiß , du fannſt mit Sieg gewohnten Händen

Unmoglich deinen Ruhm durch ubelthaten (dånden ;

Und wir auch lajus gleich , durch deinen Stahl gefåūt,

So ehrt ihn dieſer Sod, von deiner Hand , als Seld ;

Da du unſtreitig baſt den Zweykampf unterfangen ,

Dir ſprech ich hierin Recht.

philocter.

Was hått ich denn begangen

Denn hått ich ihn erlegt , geſekt ich gieng es ein ,

So würd ein Siegnur mehr bey meinen Siegen ſeyn.

Ein Kónig iſt ein Gott , fo weit ſein Zepter reichet ,

Bor mir und Herkuln iſt kein Menſch , der ihm nicht gleidhet

Was Wunder?wenn mein Arm , der Köngen oft genügt,

Sie eben ſo beſiegt, als rachet und beſchůzt ?

Oedipp.

hten

City woon

Ich weiß es Philoctet! doch bleib auch ich dabey ,

Daf Laing granier mors heiratensnurdig Tenim

Es ſoll des Morders Blut des Reiches Unglüd råchen
Und du

Philocter.

Ich bin es nidt; mehr brauch ich nicht zu ſprecher

B 2
War
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Wår ichs , ſo macht ich mich mit dieſem Siege groß :

Herr , was ich ist geſagt , ſpricht mich vollkommen los.

Nur niederträchtige, und kleine Seelen pflegen ,

Nach Art gemeiner Kunſt, die Unſchuld darzulegen ;

Alein, wenn ſolch ein Held , wie du und ich nur ſpricht,

Su iſt ein Wort genug , man glaubet ſeiner Pflicht.

Dedipp ſcheint Lajus Mord mir ziemlich guzuſagen ,

Ach ! bir gebührt es nicht , deshalb mich anzuflagen ,

Sein Reich , Yokaſten ſelbſt, beſikſt du , du afein

Ziebft ja die ſchönſte Fracht von ſeinem Sterben ein !

Ich hab , als Lajus ſtarb , mir keine Müb gegeben ,

Mich in deſſelben Plak und Bette zu erheben ;

Kein Thronhat einen Glanz der mich verblenden kann.
Auch Herkuln ſah ich ſtets nur mit Berachtung an.

Wir hatten keinen Herrn auchkeinen Knecht auf Erden ,

Ich machte Kónige, felbſt, wollt ichs niemals werden .

Dochmeine Demuth geht vor dir ſchon viel zu weit ,

Der Tugend Hoheit fått durch ſolche Niedrigkeit.

Qedipp.

Genug ?Weil dies Geſpråch uns beyde nicht vergnüget.

Prinz, dir fou Recht geſchehn . Wenn deine Unſchuld fieget,

und wie ich wünſche dir das Recht zur Seite ſteht:

Wird deines RahmensGlang dadurch nochmehr erhöht.

Indeſſen bleib bey uns

Philoctet.

Nichts foll von hier mich treiben .

Mein Ruhm , der Himmel felbft , befihlt mir noch zu bleiben,

Ich weiß , er råcht zuvor den ichåndlichen Verdacht,

Der dir zum Schimpf gereicht , und mich beſchåmtgemacht.

Der fünfte Auftritt.

Dobijamy Szybury:

Debipp :
Gewiß , kaum halt ich mir den Orgwohn noch zu gute ;

Ein Held , wie Philoctet , vor unbeſiegtem Muthe,

Weisvon Berſellurg nichts , und hat die Wahrheit lieb ;

Ein Lügner fen net nicht dergleichen edlen Trieb.

Gulielmanich keine Spur bermorfner Kleinmuth ſehen ;
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Zeigt Phorbas ſich noch nicht ? Mich frånlet ſein Verweilen.

Ich hoff , was er entdeckt , wird uns ein Licht ertheilen ;

Die Gøtter haben oft , indein noir ſie befragt,

Die Antwort, und zugleich die Rettung uns verſagt.

Sydaſp .

Solang es inéglich iſt, ſelbſt alles zu erfahren ,

Darf ſich der himmel nicht durch Worte offenbaren ;

Die Götter , deren Schuß der Prieſter fnnd gethan,

Sriſt man nicht allezeit in ihren Sempeln an .

Ihr Arm ermüdet ſich nicht ſtets mit Wunderwerken ,

Der Drenfuß und die Gruft , wo wir ihr Sprechen merker ,

Und das Gefäß von Erz , das frommer Fleiß erdacht ,

Wird durch der Gottheit Hauch nicht fiets belebt gemacht.

Auf ihrer Prieſier Wort darf inan nicht ſicher bauen ;

Betrüger laſſen ſich auch oft am Altare ſchauen ,

Die unſrer Freyheit feind , nach deren Wint und Liſt

Der Götter beilger Mund balo ſtumm , bald redend iſt.

Hår, unterſuch mit Fleiß nads eines Richters Pflichten,

Was Phorbas , Philoctet, Yocaſte , felbft berichten ,

Berlaß dich nur auf dich , fich alles ſelber ein ,

Dein Auge muß dein Gott, dein Dhr dein Dreyfuß ſeyn.

Oedipp.

Sollt eiu Verråther wohl des Tempels Ehrfurcht ſchånden !

Nein ! wird des Himmels Schluß eiaft Chebens Schickſal enden,

So wird man klärlich ſeha : daß er das Heil der Stadt

Berråthern ſolcher Art nie übergeben bat.

Ich ſelbſt will ohn Verzug den Göttern Opfer þringen ",

Siren heißes Fiebenſoit auf sitt und Antwortdringen.

Du aber ſorg indeß , nach deiner Pflicht und Trea ,

Dutie purbas
ungefäumt overgegenwärtig len .

aufre Roth ; der Urwachs unſrer Plagen

Befiehlt , ich Herrſcher , muß Gott und die Menfchen fragen.

Ende der zweyten handlang.

DieB 3



22 Debipp ,

是
非

Dimitrie Y'AIDIUM

Der " reift.

Jocaſte, Egine.

Vergebli

ز
ن

ر

و

ه

م

Jocaſte.

ergeblid fuchſt du mir noch inehr zu widerſtehn .

Ich will den Philoctet zum legtenmale rehn.

segine.

Ich ſchweige , kooriginn , du weißt, das ſeinetwegen

Des Aufruhrs Sriebe ſich in allen Verzen regen ;

Der Tod raft alles weg , und ſterbend fiehet mar

Des Prinzen Untergang als Chebens Rettung an .

Jung , alt , ja ! alles will, bey ſo betrübten Sachen,

Ihn mit vereintein Ruf zum Uebeltbåter machen ;

Ihr Uufſtand, ihr Geſchren , daß inan ſchon hier vernimmt ,

Dringt auf defſelben Tod , als båt ihn Gott beſtimmt.

Kannſt du ſo tolle Wuth mit deiner Schwachheit såhmen ?

Und Philoctetens Schuß auf deine Schultern nehmen ?

Jocaſte.

Ich ? ob ich deſſen Schuß .... und ſtellte Theben mir

on ſeiner Bürger Schaar viel tauſend Henker får ;

a ! rollt auch dieſe Maur mid, balb zerquetſcht bededen ,

So ſoll der Unſchuld Blut mich dennoch nie beflecken .

Adein , ein Kummer macht mein banges Herz betrübt :

Man weiß es , ehedem hab ich den Seld geliebt ;

Man wird der Meynung ſeyn , als wenn wir ihn zu retten ,

Gott, Tugend , und Gemahl , und Land verſtoſſen hätten,

Und ihn noch liebeten .

segine.

Dukannſt geruhig ſeyn ,

Denn deines Herzens Glut erfuhr nur ich allein.

Ind niemlas ..

Jocaſte.

Glaubſt du denn , daß wir verbergen tonnen

Kena Neigung oder Hall in unfern Seelen brennen ?
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Ein jeder ficht auf uns , und unſrer Diener Blick

Fållt fiets , doch unvermerkt , auf unſer. Thun zurüd ;!

Sie ſuchen uns init Liſt und Demuth zu verbinden , !

Bis fie des Herzens Grund und deſſen Schwache finden.

Fa ! ihrer Schalfheit wird ſo leichtlich nichts entfliehn ,

Ein Ach , ein Wort , ein Blig fann uns in Argwohn ziehr,

Selbſt unſer Schweigen macht, daß fie oft unſre Chaten,

So heimlich ſie auch find , durch ſchlauen Fleiß errathen ;

Sind unſre Triebe nun vor ihren Augen bloß ,

Dann bricht das ſchwache Schloß der frechen Zungen los ,

Um von der Fürſtinn Gunſt und ſonſt geheimen Leben

Ein ihr verhaftes Licht der ganzen Welt ju geben.

£gine.

Und was befürchteſt du von ihrer súd und Lift ?

Was ſchadet dir ihr Blick , der andern furchtbar iſt ?

Bår auch dein Trieb entdeckt, kann man ihn ſchåndlid ,nennen ?

Wer deine Liebe weiß , inuß deinen Sieg bekennen ,

Man weis , dein Derz hat ſiåts die Tugend hoch geſchårt.

Jocaſte.

Die Tu jend iſt es auch , die mich in Unruh rekt.

Vielleicht bin ich zu ſcharf und ſchnell , mich ſelbſt zu richten,

Vielleicht geh ich zu weit in ſtrengen Tugendpflichten

Und übe ſelbſt an mir die hårtſte Grauſamkeit ;

Doch Philocteten war vor dem mein Herz geweiht.

In diefein ſteht ſein Bild ſo teſt noch eingegraben,

Daß Zeit und Tugend es noch nicht verldichet haben .

Was ſag ich ſprich mein Herz, wenu er am Leben bleibt,

Db bloß die Billigkeit dich , ihn zu ſüßen treibt ?

Des Mitleids zarter Crieb ſcheint mich zu fark zu rühren,
Mein Arm , der helfen will, die Kräfte zu verliehren

oh baſſe meine Bruſt, die ihn fich noch ergiebt ,

Ich bient ihm , bått ich ihn nur weniger geliebt.

segine.

Ulein , foll er denn fort ?

Jocaſte.

Ja! ohne zu verweilen.

Sein Abſchied fann allein mir Ruh und Trofi ertheilen ;

Er muß , woferne nur Focaſtens beifes Flebn

Bey ihn noch etwas gilt, inich nieinals wieder fehn ,

Und dies betrübte Land auf ewig meiden lernen ;
MicinB 4
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Mein Ruhm , ſein Leben ſelbſt erfodert ſein Entfernen.

Sebod was jaudert er ? noch wart ich ſeiner hier.

Egine, lauf geſchwind !

1

Der zweyte Auftritt.

Jocaſte , Philoctet , Egine.

Jocaſte.

Ach Pring ! wie geht es dir ?

Die Schmerzen meiner Bruſt , die aus den Vuzen brechen ,

Erlauben einmal noch mit dir mich zu beſprechen .

Zwar ſchårft mir meine Pflicht , dich zu vergeſſen , ein ,

Vergeſſen foulſt du auch , doch nie verrathen ſeyn ;

Unſehlbar haſt du ſdon , was man dir droht, erfahren .

philoctet.

Des Póbels Wuth verlangt den Reſt von meinen Jahren,

Und machet mich dadurch von allem Kummer frey .

Jocaſte.

Ach Prinz ! entzieh dich doch des Volkes Raſerey !

Geh , ißo fannfi du noch dem Unglücksſturm entweichen ,

Es iſt ein Angenblick , wie bald kann der verſtreichen ?

Dana ift mein Schuß umſonſt ; bediene dich der Zeit ,

Flieh , flieb ſo weit du kannſt ! und laß gur Dankbarkeit

Dir , wenn du glücklich lebſt, nie ins Gedächtniß kommen ,

Daß es Jocaſte war , die dich in Schuß genommer.

philoctet .

Raß , da mir Gram und Qual fchon an die Seele gehn,

Mehr deinen Deldenmuth , als banges Mitleid ſehn !

Such meinen Ruhm , wie ich , dem Leben vorzuziehen ,

Sprich , daß ich terben ſoll , doch forbre nicht zu flieben ;

Die Unſchuld iſts , die mich vollkommen ficher macht,

Ich bliebe , folgt ich dir , als Mörder im Verdacht.

Mich hat der Odtter Grimm faſt gånzlich aufgerieben ,

Rur Ehr und Ruhm iſt mir noch unverſehrt geblieben .

Nim inir dies Kleinod nicht, das ich ſtets hoch geehrt ,

Sonſt ſchåß ich nimmermehr mich deiner Liebe werth.

Ich weiß , bald endet fid) mein kummervolles Leben ,
Denn
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Dennikihgemohla-babominh.mein Whart gegeben

Glaubtmeiner Unſchuld gleich ,feinoklinderen Urgmahp

So kenwichostach, kort nichts... mas mejo.Berprecherche

...Jocaſte.

Prinz, bey den Gotta Suld , bey jenem haben Eriebee

Der vormals , yns pervand, bey unſrer Kindheit Liebe !

Wenn dich die Bårtlichkeit ber treuen Freunnichaft.rührt,

Wenn deine.Seele noch...DESDMitleids Regundhupührt .

Wenn du bedenkit, daß ich dich zum Gemahlerleſen ,

Und daß dein Glück und Ruhm mein beſter Shaß geweſen ;

Ach ! To entreiß doch bald dein Leben der Gefahr!

Dein Leben , das vor dem Jocaſtens Leben war.

Philocter.

Nein ! ein geſchwinder Tod wird meinen Unfall enden ;

Dir lebt ich nur allein , du biſt in fremden Hånden ;

Ich lebe meine Sruft mit Luſt und Freuden an ,

Wenn ich nur deine Suld auch ſterbend hoffen fann .

Wer weiß , ob nicht mein Tod den Himmel ſelbſt beweget ,

Daß ſeine Rache fich nach dieſem Opfer leget ?

Wer weiß , ob nicht vielleicht mich unſrer Borſicht Macyt

Zur Endſchaft deiner Roth Hieher zurück gebracht ?

Ja , ja ! mich wählet Gott, ich ſoll das Glück genießen ,

Mein Leben , dir zum Schuß unſchuldig einzubüßen ;

Ich glaube , daß ſein Zorn ein reines Blut begehrt ,

Und meins iſt wenigſtens noch dieſes Opfers werth.

Der dritte Auftritt.

Dedipp , Jocaſte, Philoctet , Egine, Hidaſp ,

und das Gefolge.

Medipp.

Prinz ! Thebens Volk bat iwar auf deinen Tod gebrangen ;

Doch hat mein Vorſpruch noch deſſelben Wut bezwungen ,

Der Aufruhr iſt gedåmpft ; ſtell alles Sorgen ein ;

Ich will, beiſont es die Notb , ſelbſt dein Beſchůber ſeyn.

Der Póbel fiel auf dich ; er that nach ſeinen Pflichten ;

Id aber pflege nicht nach dejten Art zu richten.

B5 Drin
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Die oftter fehen mehr, als wir , und ſie allein

Sollin Richter zwiſchen dir und meinem Bolfe ſeyn.

philoctet.

Mein Herr ! du biſt gerecht, und läßt dich nicht erweichen ;

Jedoch das hódíte Recht iſt oft des Unrechts Zeichen ,

Man darf nicht allezeit auf deſſen Strenge rehn ,

und unſre Hauptpflicht ſoll auf Ruhmund Ehre gehn.

Ich mußte , welch ein Schimpf ! zur Untwort mich bequemen ,

Uud Lügner ſchlechter Art die fühnen Zungen zähmen.

Ach Herr beſchämt dich nicht dein niederträchter Fleiß ? .

Mein Nanie war ja ſchon der kråftigſte Beweis,

Und ſelbft mein Dandel ſchien den Argwohn zu verbannen,

Der GŠtter rechte Hand Alcid ſo viel Eyrannen ,

Und Ungeheur , die ich beſiegt und umgebracht,

Sind Zeugen høre die, und nicht des Bolfs Berdacht!

Endeljen fannſt du noch der Götter Werkzeug fragen ,

Wir werden rehn , ob ſie mich zu derdammen wagen.

Ich weiß, daß mir ihrSpruch nichts hilft , noch ſchaden kann ,

Uus Mitleid hør ich ihn , und nicht aus Abricht an.

Der vierte Auftritt .

Dedipp , Focaſte , der Erzprieſter, Hydaſp , Phi

loctet, Egine, das Gefolge , das Chor.

Oedipp.

Bie ? låßt die Gottheit fich durch Thebens Flehen rühren ,

Lid will des Himmels Srimm fich allgemach berlieren ?

Sprid ); welche Mörderfauſt erregte deſſen Zorn ?
Phil ,
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philoctet.

Zeig den Berbrecher an , zu ſeiner Rach erkohrn ?

Erzprieſter,

Unſelge Wiſſenſchaft, die ich von Gott empfangen !

Wie grauſain firafit du nicht das lüfterne Berlangen !

Ach ! iudchte , flatt das Gott mir dieſes Licht verliebn ,

Ein ewger Borhang fich vor meine Augen ziehn .

philocter,

Wie ? ſollen wir von dir was widriges erfahren ?

Oedipp.

Mußt du den ewgen Grimm der Götter offenbaren ?

philocter.

Befürchte nichts !

Oedipp

Will Gott , das ich erblaſſe ? ſprich !

Erzprieſter (zum Oedipp ).

uch ! König , wenn du dies ſchon glaubſi, was fragſt du mig ?

Oedipp.

Gott laß uns , was er will, für ein Verhängniß wiſſen ,

Sein Ausſpruch wird allein den Ausſchlag geben müßen.

Drum rede !

philoctet.

Rührt dich nicht ſo vieler Noth und Schmerz ?

Oedipp.
Bedenl ! Dedipp ... ,

Erzprieſter.

Mehr ihn als fie beklagt mein Herz.

Des Chors erfter prieſter,

Dedipp hat ftets zu uns die reinſte Huld getragen ;

Wir ſtimmen ewiglich in ſeine treue Klagen.

Du , der du Gott gefragt, vernimm des Volls Geſchrey !

IweyterPrieſter.
Wir ſterben , ende doch der Götter Syranner !

Renn uns das Ungeheur , den Schaum der Uebelthäter !

Erſter Prieſter

Sofort gerfleiſchen wir den mørdriſchen Verråther !

Erzprieſter.

Zu ſehr geplagtes Volk ! Adh! mas begehreſt du ?

Erſter Prieſter.

Sprich nur ! des Mórders Tod ſchließt unſre Gråber zu.

Erzpr.

ebeltbåter
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SErzprieſter.

Sagt ich , was über ihn für Unglücksſiürine wittern :

Aus Abſdheu würdet ihr blos ben dem Namen zittern .

Gott hat zur Straf ihm zwar nur dieſes quserſebn :

Er ſoll aus Stadtund Land verjagt ins Elend gebn.

Doch die Berzweiflung wird garbald mit ſeinen bånden

Des Schickſals Ueberreſt und Grimm an ihm vollender.

Erſtaunen werdet ihr bin ſeiner Qual und Pein ,

Und ſagen , euer Soug wird theur bejablet ſeyn .

Dedipp.

Gehorch !

philoctet.

Sprich !

Oedipp:

Willſt du dich noch widerſpenſtig geigen ?

Erzprieſter.

Du biſis , du zwingeſi mich , du ſelber brichtmein Schweigen.

Oedipp :

Mein Eifer feßt mir ſchon bey deinem Zaubern zu.

Erzprieſter.

Du foderſt es ... Woblan ... es iſt ...

Oedipp.

Wer ? Rede ?

£ rzprieſter , zum Oedipp.
Du !

Oedipp.

Ich ?

Erzprieſter.

Unglücfelger Prinz !

Philoctet.

Du feyft der Grund der Klagen ?
Jocaſte.

Wie ? Prieſter , darfſt du wohl dergleichen Kühnheit wagen ?

( zum Gebipp .)
Ber ? du ? du ſtürzeteſi mein Ehgeinahl ins Grab ?

Du , dem ich meine Hand und ſeine Krone gab ?

Nein , Herr der Götter Spruch ſcheint uns zu hintergehen .

Blos deine Sugend låft den Ungrund klärlich ſehen .

DAS
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Des Chors erfter Prieſter.

2 Siimmel ! deſſen Macht der Erdenbau erhålt !

Nenn uns ein anders Haupt, ſonſt ruf uns aus der Welt !

Philoctet.

Herr ſieh ! dich werb ich nie mit gleicher Schande frånken ,

Womit du mich beſchimpft ! noch niederträchtig , denken ,

Daß du den Fall verdient; ich jweifle nicht daran ,

Gott ſprech auch , was er will, du haſt es nie gethan.

Ich gonne dir das Recht, das Helden zugehöret ,

Womit doch weder dich , noch mich dies Boll beehret.

Auf ewig flieb ich nun dies ſchreckensvolle land ,

Die Bahn nach Éhr und Ruhm wird inir hier unbekannt,

És foll , wie Herkul that,des Uſche wir bewahren ,

Durch mich die Unſduld Schuß , die Bosheit Rach erfahren.

( er geht ab .)

Oedippr

Ein ungewohnter Schaur reißt meine Seele hin ,

Ich weis für Bangigkeit und Zorn faum woich bin.

Seht , was ein Prieſterkleid für Ubermuth verleihet !

Betrüger ! wird der Dienſt des Altars ſo entweihet ?

Verdreht du Gottes Spruch ſo boshaft , ohne Scheu,

Damit dein König nur ein überthåter fey ?

Du glaubſt vielleicht , daß ich dein heilges Amt noch ebrer

Ja , wenn es nicht ſo ſehr von dir beflecket wåre !

Berråther ſtirb , weil du des Todes ſchuldig biſt!

Ihr Götter , fehet doch wie frech der Prieſter iſt.

Erzprieſier.

Noch biſt du Herr von mir und meinem kurzen Leben ;

Gebrauch der Stunden wohl , die dir das Recht noch geben ;

Denn heut erfahreſt du des Himmels ſtrengesWort ;

Erzittre! armer Prinz ! Dein Königreichiſt fort!

Die Götter zucken fchon mit unſichtbaren hånden

Das Rachíchwerd , um an dir ihr Urtheil zu vollenden.

Bald wird der Borhang fich von deinen Laſtern ziehr ,

Erſtaunend wirſt du dich , bein Reich und Zepter fliehn ,

Dein Unheil kann kein Feur , kein heilges Waſſer ſtillen ,

Den müſien Şiltenſchlund wird dein Geſchren erfällen ,

Und wenn dich überall der Sotter Rache plagt!

Bird dir zulegt der Sod , ſuchſt du ihn gleid , verſagt.

Die Sonne wird ihr Licht vor deinem Greul verſteden ;

Dabon
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Davon fie Zeuge war ; dich erge Nacht erſchrecken ;

Zu Schand und Straffen bat dich Gottes Zorn erkieft ,

Uch ! unglückſeiger Tag , da du gebohren biſt!

Oedipp.

Bis igo zwang ich mich , daß ich dein Lågen höre ,

Doch wiſſe, wenn dein Blut des Stückes würdig wäre ,

So route inich dein Tod im Augenblick erfreun ,

Und was du vorgeſagt damit vernichtet ſeyn.

Geh , mebre nicht den Zorn , der meine Bruſt befißet ,

Den deine Gegenwart nur mehr und inehr erhißet,

Fort freches Ungeheur ! Scheu der Betrügerey !

Erzprieſter.

Du legeſt mir noch fiets ſo ſchnode Titel ber ;

Dein Vater pflegte fonfi mehr nieine Treu zu ehren .

Oedipp .
Was ſageſi du ? - • . PolybPolyb • s mein Vater - - - laſt uns hören ?

skrzprieſter.

Bald wird dir Fund gemacht, was dein Geſchick dir droht ,

Der heutge Tag bringt dir init eins , Geburt und Tod.

Dein Schickſal iſt erfüllt, du wirſt dich bald erfennen .

Pring , tannſt du wohl das Blut, das dich erzeuget, nennen ?

Und da ſo manches Greul der fafier dich giebt ,

Weißt du wohl , men dein Derz als Ehegattim liebt ? T

Corinth , ach ! Phocid ! berfludiko Band der Ehe !

Davon ich ſchon im Geiſt die Brut der Schande fehe ,

Die folcher Uhnen werth , und deren Grimin der Welt

Ein Scheufal der Natur zum Schreck vor Augen ſtellt,

Wir gehn .

Der fünfte Auftritt.

Dedipp , Focaſte , Egine, Hydaſp..
Oedipp .

Sein legtes Wort hat mich mir faſt entrådet,

Ich weis nicht wo ich bin , mein Zorn iſt unterdridet ,

Mich dúnkt , als wenn ein Gott zu uns Darnieder ſteigt,

Der meinen Eifer zábmt , und mich zur Sanfmuth neigt ,

Er ſcheint dem Prieſter ſelbſt die Kräfte zu verleiben ,

Um mir durch deſſen Mund den Fall ju propbeseyen.

Ayaafp.

Mein Herr , du haſt gefehn , was flolie Kübnheit thut ,
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€$ zieht ein Wetter auf, drum ſey auf deiner Hut ,

Laß deine Großmuth nicht dergleichen Feind verlachen ,

Der Gott und Uttar braucht, dein Unfall auszumachen ,

Und der der Gotter Spruch zu ſeinen Waffen nimmt.

Ein Pfaffe hat wohl ehr der Fürſten Fall beſtimmt,

Indem das blinde Boll , durch Eigenfinn berhøret ,

Die fetter frommer lifi recht aberglaubiſch ehret.

Das heiligſte Gefeß aus Gottesfurcht verneint,

Und wenu es Kenge ftürzt, Gott felbft zu dienen meint ,

Boraus wenn Eigennut die Frechheit unterſtüket

Und ihren Ubermuti niit neuer Kraft erhißet.
Qedipp.

Was für ein Donnerwort ſchallé iko in mein Dhr!

Gott ! welch Verbrecheu ! ach ! welch Greul ſtellt ſich mir vor ?

Jocaſte.

Herr ! hemme deinenSchmerz!ſpridy nicht mehr vonVerbrecher !

Ein Opjer brauchen will , der Gotter Grimin zu ſchwachen ;

Erhalt dein Reich , es kann dein Säunen ſchädlich reya ;

Mir , lajus Ehgattinn , gebührt der Dpferſtein ,

Und meine Pflicht wird nohl an jenen Hollenfiüßen

Den ſo geplagten Geiſt deſſelben ſuchen müſſen .

Ich will ſein Troſter ſeyn ben ſeinem Angſtgeſdrey ,

Uch ! tegte ſich Dadurch der Sštter Tyranney .

D ! wenn doch nur mein Tod die Wohlfahrt wieder brachte

Und mein verſprittes Blut dein Blut erhalten inochte!

Oedipp .

Du ſerben ? Königinn ! Dies brachte mir den Lod ;

mantinya information .Catarinafichedroht

dan flagrant
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Ich gebe, folge mir ! ich werde mich befreben ,

Den Zweifel, der mich drůdt, und billig ſcheint, ju heben.

Komm !

Jocaſte,

Wie ? mein Ehgemahl! du willſt ....

Oedipp.

Begleite mid !

Sen ben der Angſt mein Troſt, ſonſt häuft mein Soredeu ficń .
Ende der dritten Sandlung.
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OXURGAG * owner

Die vierte Handlung.

Der erſte Auftritt.

Dedipp , Jocaſte.

Nein!
Oedipp.

Lein ! meine Seele kann in Deiner Rede Gründen

Des Zweifels Aufſchluß nicht, nody Eroſt , noch Ruhe finden .

mich quált des Prieſters Wort, dem ich zu viel gethan ,

Und fange heimlich felbft mich anzuflagen an.

Was er mit heilgein Schaur erfült, mir vorgefaget,

Darüber hat inein Det ſich insgeheim befraget.

So manche Lebensthat, die långſt vdegeſſen war ,

Stellt fich der bangen Bluſt umſtåndlich wieder dar.

Mich frånkt die vorge Zeit , die ißge macht mir Schreden ,

Die Zukunft låßt mich nichts, als Greul und Qual entdecker

werdenWhalohalofolheitanletti nechungah
Jocaſte.

Låßt deine Sugend nicht mehr Kraft und Stärke febn ?

Was iſts, das dir den Muth ben deiner Unſchuld raubet ?

Oedipp.

Man iſt von Laſtern oft befledter , als man glaubet.

Jocaſte.

Uch ! gith*tein Priemer doch ; der -frech und frafbaruiftig in

Nicht ferner darum Recht , weit bucirimuthtos bifi-forum.no

Wtorpp:

Als Yajuszu dem zug, berteropertoungeformen ,..marine
ließ er nicht geben fich Solbat and Wachen sieba ? ***

Jocaſte ,

Nein ! wie ich ſchon geſagt ; ein Menfch nur führte ihn .

Oedipp.

Ein Menſch nur ?

Jocaſte.

Diefer Fürſt , den bloß die Sugend krónte ,

Sielt eitlen Pracht für Land, den er , wie du verhonte.
Man
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Man fahe nie bey ihin , daß eige wilde Schaar

Bon Knechten , als ein Wall , um ſeinen Wagen war.

Er gieng durch Stadt und Reich , woman ihn Bater nannte,

Din allen Schuß allein , weil er die Furcht nicht kannte ;

Des Bolkes Lieb , und ers hielt er für ſeine Wacht.

Vedipp .

D Held , mit welchem Gott dies Reich beglüdt gemacht!
Der wahrer Könige vollkommnes Mufter bleibet !

Wie hat Dedippens Fauft dich mörderiſch entleibet ?

ichre mir Jocaſt den unglückſelgen la
Jocaſte.

Dein Wille fod geſchehn , ſo ſchmerzlich mir es fáut :

Man ſah an ihm , da ſchon des Alters Froſt ihr itácte ,

Daß noch der Jugend Feur fein inuntres Auge ſchmückte ;

Seingnan anpruuno mai mar“ inancyen. Hieb gethafi ,

Sriab vjetar veltiberalihtstjärrſtille .ElleFalsche kant .

Jalmerengehedintre partiranehmung bilis Tandastnightbermina

Sein Niitlikaiteettia WormidhiDeinem gleicherzingen

Drum freut ich mich , da ich an dir durch unſer Band

So lajus Angeſicht, als Tugend wieder fand.

Semahl! kann mein Geſpräch dich ſo einpfindlich rühren ?

Oedipp.

Mein Unglüd läßt ſich ihoa, wiewohl im Dunkeln ſpühren.

Bielleicht hat Gottes Strahl des Prieſters Geift erweckt ,

Und meines Schickſals Greul , ihm nur zu klar entdeckt.

Ich ? Gott ! iſis möglich ? 'Uch ! ich hått den Hederſchlagen !

Jocaſte...

Wie ? glaubſt du denn ſo teicht, was deſſen Prieſter fagen ?

Dem Altar dienen fie , ihr Amt ift Ehrenreich ,

Und naht rich Gott, doch fie find andernMenſchen gleich.

Sprichdenkſt du denn im Ernſt , daß fie auf ihr Verlangen

Dutch herum Flug- uhrhuit Asichtucznpfangen ?

Drith her cablunderheren Blucose

Den enhang út bitew.blut,enthut.wr

Unbo po Do innoiloMDASWHO menit Finanzen-wieret

Der Sterblichen Geſchick im Eingeweide führet ?

Nein ! fuchet inan alfo der dunkeln Wahrheit Bahn :

So maßt man ſtrafbar fich des Rechts der Gotter au.

Die Prieſter können aur des Póbels Beyfallrauben ,

Shr ganzes Weſen ruht auf unſerm blinden Glauben.
5

w
i

2ch



34
Dedipp ,

Oedipp .

Uch ! wäre dieſes wahr , wie glücklich war ich nicht!

Jocaſte.

Herr , glaube, was Jocaſt nicht ſonder Wehmuth fpricht ,

Mich hatte dieſer Wahn,wie dich , vor eingekommen ;

Doch , ach ! ich bin mit Schmerzbald zu mir ſelbſt gekommen,

Der binmel ftrafte mic , indem ich nicht erwog ,

Daß mich der falſche Sinn des Gotterſpruchs betrog:

Denn ich verlor mein Kind ; mein Sohn würd annoch leben ;

Bått ich , verdammter Spruch ! dir nicht Gehør gegeben !

Oedipp .

Dein Sohn ! welch ein Geſchick entzog ihn deiner guld ,

Und welch Draket war an deſſen Code Schuld ?

Jocaſte.

from the

Aus banger Zärtlichkeit , fein Schickfal zu erfahren ,

Fleht ich die Götter au , es mir jų offenbaren.

ich welch eis Aberwiß ! da man nach Sachen ftellt,

Die das Verhängniß doch vor uns verſchluſſen hålt !

Dod , weil der Mutter Wahn und Trieb mich nicht perließen :

Fiel ich mit Bitt und fürcht der Prieſterinn zu Füſſen.

Die Antwoort, die fie gab , und die ich nie verlor ,

ErſchüttertHent ich dran , noch ſtets mein Herz und Dhr :

Sie Sprach : der Batermord wird deines Sohns Verbrechen..

Er Ochånder feines Bluts" . Gott ! foll ich weiter ſprechen ?

Oedipp .

Wie

Jocaſte.

Wonder

Schimpfindo

Donder Downlutwurmulier

Auch wird aus dieſer Eh , die Sott im Zorn gemacht,

Mein Sohn noch Sdhne ſehu , die ich zur Welt gebracht,

Herr , was ich ißt erfehlt, ſcheint deine Ruh zu ſidren

Mich dúnkt, du ſcheueſt dich , Der Schluß davon su hören.

Wedipp .
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Qedipp.

Ach ! fahre fort , Ach ! ſprich i wasmachte seineHand

Mit dieſem Unglüdsſobu, den Gott dir zugewandt ?

Jocaſte.

with

ser m inf

,

weapolimpinion litur

Ich ſuchte dieſen Sohn init ångſtlichem Bemühen.

Der ſchåndlichen Gewalt der kaſter zu entziehen ,

Beſiegt auch ſchon im Geiſt der Vorſiche ſtrenge Macht,
Er ward auf mein Geheiß aus Mitleid umgebracht.

D Mitleid Iwas für Noth haſt du mir zugezogen !

D Gotterſpruch ! wie ſehr hat mid dein Schein betrogen !

Was half mirmein Beinůhn , ſo grauſam es auch mar?

Mein Pajus , mein Gemahl kam dennoch inGefahr ,

Und waró , als Feind und Glück zu feinen Füſſen lagen ,

Bon unbekannter Sand bekämpfet , und erſchlagen ,

Sein Sohn erlegt ihn nicht. So kam ich mir zur Qual

UusFrómmigkeit um Kind ,und doch auch um Gemahl.

Paß dies Erempel did , ſo herb es iſt , erweden

Berbann aus deiner Bruſt das prieſterliche Schreden ;

Mhein,Feller andere Dich in.Will i Rusbeitaláminatorias
eaippww.Oudewamilion

u haſt10a8 wichtigesmirhaft BRISANA
walan

har

esetben nemvoinut haberimant

Guru il- ftimmt:

Bielleicht wirſt du , wie ich, für Furcht und Schreden beben .

Mir ſollte die Geburt Corinthens Zepter geben ;

Doch ich entfernte mich vom Thron undvon Corinth

Weil beyde meiner Bruſi nod) Schredensbilder ſind.

Denn einft ( Unglückstag der niemal mit entfallen !

Der macht , das Dual und Angſi noch in den Adern wallen

Als ich das erſtemal Geſchenk und Dpfer nahm ,

Und mit noch garter and damit zum Altar tam

Zerborſ des Tempels Dach , man ſah die Mauren weichen ,

Die Steine fårbten ſich mit gråßlich blutgen Zeichen ,

De Altar bebete , der Gdtter zúrnead Blid
€ 2 tfu )
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"

Und unſichtbare Sond fließ mein Geſchenk zurúd ;

Und mitten in dem Sturm , als Blit und Donner Frachte

Vernahm ich eine Stimm, die mir die Fottſchaft brachte :

Bewudle ferner nicht dies, unentpeihte Şaus !
Die Götter och bru bon sen "wasietekaitse

ó Dein Opferin "Sieur 'hatiche altres recurs

i , Bring fie den unie
guilas

uiuerjedtsyr haben mutite

Such il vent Gijle Kath , pasaule Saraget spelt
.. Laß dieſe dein Altar und deine Götter ſeyn !

Mich hielt ein Falter Schaur noch vållig eingenommen ,

Als mir ( es ſcheint dir faſt unglaublich vorzukommen ')

Der Himmel alle Schand und Greul zu wiſſen that ,

Womit er deinen Sohn vordem bedrohet hat :

Am Vater wurd ich einſt ſelbſt einen Mord verüben .

Jocaſte.

Ach !

Qedipp.

Meine Mutter auch als Ehegattinn lieben.

Jocaſte.

Wo bin ich ? ſcheint es doch , als wenn einGeiſt der Qual

Mit Greul und Abſcheu uns verknüpfet. Ad Semahl !

Dedipp.

Z
a
r
a
n
c
e
s
c
a

c
a
5

whis

Ich fibh,

Aus Furdt, tumot aüh widet mentiere Biura,.

Mein feindlib's Sethic mit freuer " plano tribuenos

Ich warmi peluberhuel," Waff aufmit Biroulteu

Und meine Sagend fchien zu ſchwach vor Gottes Macht.

Durch Mutterthrånen war mein Borſaß nicht zu ändern ,

So riß aus ihremArın mic los , in fernen Ländern ,

So Namen als Geburt verbarg ich jederinann,

Und nahm nur einen Freund, mid ) zu begleiten an .

Der Himmel führte mich, und gabmir auf den Reifen

Gelegenheit und Kraft, mich fiegend zu beweiſen .

D ! hatte nur ein Kampf, der einsmalsmir geglúdt,

Durch einen edlen Sob mein Schidfal unterdrückt !

Allein Gott batte mich zum Batermord erfeben .

Nunendlich denkt mein Sciſt erf an Phocidens Hohen.
( Urd
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(und ich begreife nicht , durch was für Zauberliſt

Mir dieſer große Tag bis ißt entfallen iſt ;

Die Götter trennen nun des langen ZweifelsSchatten,

Womit fie mich aus Zorn bisher berblender hinten.

Jo rraf zween Heloen an, es war ein enger Drt,

Jhr tolzer Wagen lief mit raſchen Pferden, fort,

Das çitle Vorzugsrecht, das keiner willen wollte..

SabUnlaß zu dem Streit, wer rückrärts weichen ſollte.

fch war nod jung unp ftols, Rana, auch ſolcher Art,

Der in der Biene ſchon die brand Dienste

Drum orang ich auf le los mit wütenden Geberden ,

Verſagte Lauf und Bahn, den ſchåùmend wilden Pferden ;

Sie aber ſprangen gleich von ihren Wagen ab,

Und fochten, daß ihr Grimm mir Streich auf Streiche gab,

Ich ſiegte ; doch ſoll ichs Glück oder Unglück nennen ?

Gerechter Himmel ! Uch ! du wirſt es jagen können .

Fedoch du ſlårfteſt ja die Strafte meiner Hand :

Denn beyde fiürzten in den blutbetrieften Sand.

Der eine (weiß ich noch ) den ſchon das Ulter drückte,

Bot ſterbend mir , als er mein Angeſicht erblickte,

Die Hand noch freundlich dar ; er ſchwieg , fein Auge ſpracy,

Und drang inir in mein Vers, indem es weinend brach ;

Ich fühlte, als ich ihin den letzten Stoß gegeben,

Ob ich gleich Sieger war i . Wie ? ſeh ich dich erbeben !
Jocaſte.

Herr, Phorbas nähert ſich , den du hicher beſtimmt.

Oedipp.

Ach ! wenn inein Zweifel nun nur bald ein Ende nimmt!

!

Der zweyte Auftritt .

Dedipp, Jocaſte. Phorbas, und das Gefolge.

Oedipp.
Romm, unglücfelger Greiß ! tritt näher her - ... ich inerte,

Sein Anblick ſchredet mich , mein Schmerz fühlt neue Stärke.

pborbas.

Wohlan Denn ! roll ich beüt mein graues Haupt verlichren ?

Ee:C 3



38 Dedipp ,

Sefiehlſt du Königinn! mich zum Gericht zu führen ?

anſi wareſt du geregt, nur gegen Phorbas nicht.

Jocaſte.

Erhole dich, uno «gieb demKönige Bericht.

phorbas.

Dem König oss's

Jocaſte.

Dieſer iſis, ihm follſt du Antwort geben.

Phorbas.

Ach Gott ! iſt lajus todt,und du regierſt in Theben

Und biſt mein Kednig ? Wie ?

Oedipp .

Stell alles Fragen ein !

Du twareſt, wie man fagt, bey Lajus Morð aúein,

Mnd biſt, ihn ſüßend, ſelbſt für Wunden fafi verſchieden ?

Phorbas.

Herr, lajus iſt erblaßt, laß ſeine Uich im Frieden ,

Und ſpotte meiner nicht, da ſchon des Unglücks Laſt

Mich drückt, mic) veinen -Knecht, den du Derwundet haſt.

Федірр .

Ich ? dich verwundet ? wer ? ich ?

Phorbas.

Herr ! mit deinen hånden

Rannſt du ,wenn dirs gefällt, mein bittres Leben ender ;
Rimm meines Blutes Reſt, der deiner Faujl entkami,

usGott dein Schwerdt verzog, und mich in Dbhut nahm .

Doch willſt du an den Ort im Geiſt zurice febrea,

Boſelbſt mein Kódig isip

Oedipp.

Schweig ! ich mag nicht weiter hören ;

Ich bin an allen Schuld sssio Borſicht ! thut dein Lauf

Mir nach vier Jahren erſt die blinden Augen auf ?
Jocaſte .

So iſt es, leider, wahr ?

Oedipp.

So Wifi dus, den mein Degen

Bey Daulis åberfiel, in jenen engen Wegen ?

Ja, ja ! du biſts, umſonſt verkennt mein Auge dich ,

Dein Untlig klagt mich an , mein Herz verdammet mich ;

Ich zittre, wennich nur auf dich die Blicke werfe.

pbors

2
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Phorbas.

Sewiß ! meia König fiel durch deines Schwerdtes Schårſe,

Du thateſi ſelbſt den Streich , auf midy fiel der Berdadit,

Michquált des Ferkers Schmach, dich ſchmücket Thebens bracht.

Vedipp .

Geh ! bald will ich dir Recht nach meinen Pflichten ſpreden,

Geh ! ich will ſelbſt an mir den Tod des Laj18 råchen.

Entzieb mir deinen Blick ! er foltert meinen Sinn ,

Weil ich an deiner Noth und Trúbral Urſach bin.

er en een

Der dritte Auftritt.

Dedipp , Jocaſte.

Oedipp.

deaft sig.phpinfo Ave.041.Aug , damir pas.Slud nicht goanet ,

Daß dich dimgänglich Editor infignesde

Du ſiehſt niein Lalungguhshainreiß... and der, men

LabtunaNagainimirnilai
Speuti.

with

Immowe

As !! Arstmetams

mimimi ww.papun

Nimm dies Schwert, das noch von LajusBluteraudet,

Es werde heut von dir in ſchuldges Blut getauchet !

Durchfloß. amitonesia Berhadiato

showalifu wa...-->
memangmemintanieres.Cepn.

Gieb Och De Sawantowe Deine Weinin

Und lebe !

Oedipp.

Ach ? warum låſt du dein Mitleið ſpüren ?

Su fierben iſt mein Loos.

ocaſte.

vappulangebote ich bittidafinal

Und höre mich doch !

cúbrer

Sabiegi

Und deinem Lebench
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Jocaſte.

Du biſt der meine jeft.

Vedipp.

Ich bind durch Ubelthat.

Jocaſte..
Doch wider deinen Willen .

Oedipp.

Genug , es iſt geſchehn .

Jocaſte.

Wer kann mein Leiden ſtillen !

Vedipp.

D ! vor fo füffe Glut ! nun Ehe voller Qual !

Jocaſte.

Die liebe ſtirbt noch nicht, du biſi ja mein Gémahl.

Oedipp.

Nein , nein ! id bins nicht mehr; die läſter, die mich drücken,

weifen nun das Band , fo uns vereint, in Stücken.

ya hindi mach

Deimanoma wala naman felg inte best !

Bryllurahanfieber moments

friend

strane drich mit brenni

Daddkaka ungeweten

Tødt mich ! verhúte doch mein ferneres Verbrechen !
Jocaſte .

paráttare la realyben poblate thecaufwongeachtaths.

enlichterkettimet feines that :

bulungene

widinimum
bulburunggun .

Vergiß der Trauerfall, der meiner treuen Pflicht

Bu klagen nur erlaubt , doch dich zu ſtraffen , nicht.

Drum leb

Oedipp.

Ich leben ? Nein ! olyantriomontointiyeua

that inchen ?
Salud

Gundheit

wterCl2

себеп ,

ban

Wend
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word wahyoint,

weetheveloped amore Coubarwimmiteebeftimmt ?

Rando-s * 9 Mein Endſchluß iſt genommen.

wenho tureit

Der vierte Auftritt.

Dedipp , Jocaſte, Dimas.

Diinas,

Herr ! eben iki ijl hier ein Fremder angekommen !

Ér nennt ſich von Corinth , und wünſchet dich zu ſehn.

Qedipp.

Gut ! fein Begehren foll nach kurzer Friſt geſchehn.

( su

leb mohl ! beſchließe nun dein jammervolles Weinen !

Dediny wird nimmermehr vor dir forthin erſcheinen .

Mein Reich iſt aus ,dutrittſt ineinen freven Stand .
Id bin kein König mehr , dies trennet unſer Band.

ich eile fort , und will ein ſolches Land erwählen ,

Wokeine laſter fidh zu meinen Thaten zählen.

Und wil , von dir und Reich entfernt, doch als ein Fürſt,

Der Thränen würdig ſeyn , die du vergießen wirſt.

Ende der vierten Kanolung.

22
25

05 Die
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Die fünfte Handlung.

Der erſte Auftritt.

Dedipp , Hydaſp , Dimas , das Chor , und Gefolge.

Oedipp.

die !
Ihr klagt bey meiner Flucht, mir ſou fie Troſt gewähren,

Sie nimmt die Srůbfal weg, die ihr bisher verſpührt,

Ihr ſelbfi errettet euch , indemn ihr mich verliehrt.

Die Zeit iſt da , ich muß, wie vor, mein Amtverwalten ,

Ich flieg auf Thebens Chron, nachdem ich euch erhalten ;

Deut fieig ich wenigſtens init gleichem Ruhm berab,

Er folgt im Unglückinir, ihn niinın ich mit ms.Grab .»

Ich balj euch ſters, wenn ich Gefahr, und Noth erlitten .

(Jum Gefolge.)

Eilt ! Fohlt den Phorbas, fagt, ſein Kønig låßt ihn bitten,

Sein Unglück iſtmein Wert; nun råch ich ſeine Pein,

Doch dies iſt nicht genug, er muß getrditet ſeyn.

Ich muß ihn nach der Angſt, : mit Snad und Guld umjaflen ,

Und wenigſtens den Thron,als ein Monarch verlaſſen.

Bringt auch den fremden ber. Du aber fouſt bey inir

Annoch verweilen .

Der zweyte Auftritt,.

Debipp , Hydaſp: Ikar , das Gefolge.

Oedipp.

Wie ? Skar ! feh ich dich hier ?

Dich, deſlen weiſer Fleiß, mich als ein Kind gelehret.

Dich, deffen treuen Rath Polyb, mein Vater, ehret ?

Teld isidrizio Geſchäft iſt deiner Reiſe Grund ?
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Jkar.

Mein.merr ! Polyb ift todt.

Oedipp.

Was machefi in mir kund !

Mein Bater ! ach !

JEGC.

Sein Codi Faun dich nicht fremde dünkein .

Er mußte von der Laſt Bes Alters endlich ſinfen :

Sein Lebensziel war da, er ſtarb, ich war dabey.

Феоірр.

Ihr Getter ! ſagt , wo bleibt des Ausſpruchs Tyrannen ?

Shr, die ihr Furcht undQual der bangen Eugend brachtet,

Ihr ! die ihr mich zu früh zum Batermörder machtet!

Mein Vater lebt nicht mehr, eur Prophezeihen trägt.

Sein Blut befledt mich nicht, nun feb ich klar, ihr lügt.

humanitarne porn tubuhan penyurtti wwwigulaen ,

milyon tywnie mithurthing

.

tombwiha

Mintaku towniaminen kuvittelewhilehefeyine

| Auf ! laß uns nach Corinth oon dieſer Stund an reiſen ,

Und ſeiner Aſche noch die letzte Pflicht erreiſen !

Macht Anſtalt !- wie ? ich ſeh, du weinit ? und ſprichſi kein Wort?

Was ſoll dies Schweigen ?

Jear.

Uch ihr Götter ! red ich fort ?

Oedipp.

Saſt du mir etwa noch was Widriges zu fågen ?

Ear.

Erlaube, dir allein noch etwas vorzutragen.

Oedipp.

Geht denn was fagt er mir ich gebe dir Gehør.

Star.

Mein Herr ! gedent hinfort, nur an Corinth nicht mehr !

Du wirſt, erſcheinſt du bort, man ſchwur eß mir , ertalten.

Oedipp

Wie ? was ? wer ſollte mir den Syron wohl vorenthalten ?

year.

-
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Skar.

Ein audrer bat bereito Corinthens Chron und Reich.

Vedipp.

Ili dies genug ? war dies des Schickſals lekter . Streich ?

Berhängniß, ſchlag ! du follit doch imeinen Muih nicht dámpien,

Ichwill dort Herrſchen ;' fomm, 3kar,"toiſin ,laß uns fampfen !
Mein pflichtvergeßnes Bolt roll mich mir Schrecken fehn,

Und der Rebellén Schaar beſchämt zu Grunde gebn ;

Dort Fann ich wenigftens mit Kuhin den Tod erwerben ,

Hier infißt ich laſterhaft, als ein Verbrecher fierben,

Meir Too muß fürſtlich ſeyn. 5.59Wer iſtder Feinde Haupt?
Uuð točicher Freindling hat mir meinen Thron geraubt ?

Ikar,

Polybens Eidam. Herr, Polyb gab ſeine sirone,

Noch kurz , ch er verſchied , ſelbſt ſeinem Schwiegerſohneig

Uno dieſem algum lummillorabiye modell.getreu ... ***** ... Hope

oblem polecane

Was ? Frånkt wupin grotere gratishow itworratherer ?

Sucht er, mein Patronfutbudou ben plufcuchronautin .

Stoßt eralnia willahwenigori

Ghafourchofnin

Du wareſi nicig -feinisimposante sana mp4
Oedipp.

Skar !

Jkai.

Mit Herzeleid

Und zitternd ſag ich dir die bittre Heimlichkeit.

Allein ich muß es thun . Herr, aller Bólfer Bergen - •Herren
Oedipp.

So bin ich nicht ſein Sohn ?

kar.

Nein ! Herr, der Reue Schmerzen

Bewogen ihn zulegt , daß er das Werf geſiand,

Er hat dir öffentlich die Kindſchaft aberkannt.

Ich wußt und rieth ihm ſelbſi die ſonſt geheime Sache:

Befürchtete daher des neuen Königs Rache,

Und flehe dich iſt an : Herr hůlf mir , ſchüße inich !

Oedipp.

Bin ich ſein ohu uicht ? ach ! wer denn ? ihr Götter s s :ſprich!

JEær.

.

3
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Jkar.

Dich , als ein zartes Kind , ließ mich die Vorſicht finden ,

Doch dein Geſchlecht fann inan bis ißt noch nicht ergründen ,

Dasweiß ich , daß man sich auf einen Berg gebracht i,

Und bir hún birtist Cod Obuka lagudiamantatocon

Du hreft mitteantgangvisadagi

So hat ir ilgohidaminefichepenbij

Ich war wete specimento recinthaththeit der Wiey Jhony .

Dovahſi du mich ju motoboot.rea wuje

htwytat:

IN
Oedipp .

Bey Theben ?

year.

Fa ! ein Menſch , der dich als Bater küfte,

Und ThebensBürger war , trug dich in dieſeWülts

Ein gütiges Seſchick traf meiner Reiſe Lauf,

Ich fah und hob zugleich dich aus Erbarmen auf.

Ich ſuchte deine Kraft durch Warme zu ergänzen

Du lebteft auf ; ich trug dich nach Corinthens Gréngen ,

Dem Kónge zeigt ich dich , fieh was dein Glück gethan ?

Er nahm ,Fein Sohn war Dob , an Kindesſtatt dich an.

Thm glückte dieſer Streid), fich ſelbſt damit zu ſchüßen ,

und ſeiner Herrſchaft Macht, die wankend ſchien , ju ftüken ;

Du würdeſt wie ſein Kind erzogen und genannt;

Und man vertraute dich der Sorgfalt meiner Hand.

Der Throu fam dir nicht zu ; rein reuendes Gewiſſen

Sat , was ſein Eigennuç verſprach , die nun entriſſen.
Oedipp:

Ihr Götter ! deren Wink der Fürſten Schicfal lenkt,

Dat mich wohl je ein Tag ſo ſehr und oft gekrånkt ?

Müßt ihr, uin euren Grimm des Ausſpruchs nicht zu brecen,

Die Almacht mir zur Dual durch Wundermerke ſchwachen ?

Doch Freund! haſt du den Greiß , der mich zu dir geführt ,

Seit der verhaften Zeit nicht irgendwo verſpihrt ?

Ear,

Nein ! Serr, er hat wohl ſchon des Codes Recht erfaren ,

Sonſt könnt er dein Geſchlecht dir uølig offenbahren ;

Dog weil ich nach der Zeit ſehr oft an ion gepas
pacht
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So ifis , als wenn ſein Bild noch ſtets in mir erwacht ;

Ich würde , ſah ich ihn , dir ſolchen wohl benennen.

Oedipp.

Ich Unglückſeliger ! was wünſch ich ihn zu fernen ?

you.

revlon

info

wramywan den Strahl, der meine Schatten bridit ,

Mit Angſt erkenn ich mich , und dennoch laß ichs nicht.

Der dritte Auftritt.

Dedipp , Skar , Phorbas.

Oedipp.

u ! Phorbas tritt herzu !
Ikar,

Was muß mein Auge ſehen !

Je nåber er mir kommt ach ! Herr , ich muß geſtehen

er iſts

Phorbas ( zum Jkar . )

Bergeihe mir , wann dein mir fremder Blick ss .

Skar.

Rus ! Dénkfi du nicht mehr an Citherons Berg zurüc ?

Phorbas . "

Was?

Jlar.

Wie das darte Kind, das ich von dir bekommen ?

Das Kind , den man den Todos

Phorbas.

Was hab ich ißt bernommen !

Mit was für Herjeleid quält dein Erinnern mich !

Begin
Ikar.
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Tear.

Eritt her , befürchte nichts , fomin , und erhole dich ,

Der heutge Tag iſt dir der ſchönſte Deiner Tage ,

Dedipp iſt dieſes Kind.

phorbas.

Daß dich der Blik erſchlage !

Was ſprichſt du blinder Menſch !

Ikat (sum .Dedipop ?Herr , jweifle nicht daran,

Er fage was er will , von ihm nahm ich dich an ;

Dein Bater ( denn er iſt8 ) Fann dir mehr Nachricht geben.

Oedipp .

Erſtaunliches Gefdid ! o janumervolles Leben !

bumphorbas. )

Du håtteſt mich gezeugt sich aber wider Pflicht

Dein edles Blut verſprůzt ? ' s ' : ! 1 ?

Phorbas.

Ich bin deia Bater nicht.

Oedipp:

Frugſt du mich als ein Kind nicht an des Cithrons Höhe?

pborbas.

Erlaube Serr ! daß ich dir aus den Augen gehe ,

Damit dir mein Geſpräch feia Dual des Schrediens ſen.

Oedipp .

Bleib , Phorbas, bleib und ſprid), geſteh inir alles frevil
Phorbas. in

Entſchließ didh Serr, du muſt Rind und Gemahlinn fliehen.

Oedipp.
Antmorte mir nur bald ! umſonft ifi dein Berziehen ,

Das Kind , das deine Wut des Todes würdig fand,

auf den kar zeigend )

Gabſt du ihm ſolches ?

phorbas.

Ja ! ich gab es feiner Hand .

Barum fchloß dieſer Tag nichtaus mein Wittres Leben !

Vedipp.

Wo war das Kind Denn her ?

Pborbas.

Sein Vaterland war Theber

Đ98 ; deine

Qedipp ,
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Oedipp.

Warſi du ſein Vater nicht?

phorbas .

Ach ! dieſes Kind gebahr

Ein Blut , das rühmlicher und unglücffelger war.

Oedipp.

Wer denn ?

phorbas. ( wirft ſich zu fåßen des Königs. )

Ach ! frag nicht mehr. Ach ! Perr , du biſt verlohren !

Vedipp .,

Sprich , ich befehl es dir !

Phorbas.

Focafi hat es gebuhren.

Ear.

Nou ſeh id , was mein Fleiß für herbe Frucht gebracht.

Phorbas.

Was haben wir gethan !

Oedipp.

Bat dieß mir Gott gedacht ?

Jear.

Berrli ,

Oedipp.

Fort Grauſame, geht ! macht euch mein Griñ nicht bange,

Daß eur verdammter Dienſt gerechten lohn empfange ?

Fliebt! denn eur Mitleid iſt der Grund der Ubelthat ;

Sonſt ſtraf ich euren Trieb , dersmich erhalten bat.

Der vierte Auftritt. **

Oedipp.

Berħuchter Götterſpruch ! du haſt Dein Ziel gewonnen !

Dein Grünm ftraft meine Furcht ; ich bin umſonſt entrønnent.

Mich hat durch des Geſchicks verhafte Miſchungskraft ,

Blutfcand und Mord befleckt , Dod) bin ich tugendhaft :

Elende Tugend , ſprich ! mer wird dich künftig ſuchen ?

Dir id ftets, was hilfts ? ich muß dich doch verfluchen .

Ein unbekannter Gott , ſchuf Laſter und Gefahr ,

Und iwang mid , daß ich ſtets ſein Sklav und Werkzeug war.

Dief
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Josep 19 .

Dies iſts , und nichts kann ich von eigner Unthat fyrechen .

Grauſame Götter ! feht, mein Greul ili eur Verbrechen ,

Und denuoch ftraft ihr inich smo bin ich ? welche Macht

Verſchlingt der SonneStrahl mit gräßlich dunkler Nacht ?

Die Mauren bluten , ach ! die Furien erſcheinen ,

Ihr Rachfeur wider mich , den Mörder zu vereinen ;

Midh dúnkt , der Donner fracht, der Blik zerſchmettert midi ,

Der Abgrund thut fich auf- * . o Bater ! jeb ich dich ?

Ja , ja , ich kenne dich an deinen bittren Klagen ,

An deiner Wunden Zahl , die dit mein Grimm geſchlagen ;

Straf mich , und råche dich an meiner Grauſamkeit !

Ich habe dichwankt dem Mheter Set Venteen ***

Komm , laß die Furien fich meiner Braſi bemeiſtern !

Laß mich die Höllenſchaar erſchrecken , und entgeiſtern .

Komin , komm ! ich folgymdikiria

सना ama मारमा

Der fünfte AuftrIET!

Dedipp , Jocaſte , Egine ; das Gefolge.

Jocaſte .

Herr ! lindre meinen Schmerz!
Dein ångſtliches Gefchreybetåubt mein Dhr und Herz.

Oedipp.
Auf ! Ubgrund , dfne dich , bilf der Berjweiflung rathen :

Jocaſte.
W48 für ein ſneller Gram beſtürmt dich ?

Ubelthaten !
Jocafte.

Uch Herr !

Dedipp .
Focaſte flich !

Jocaſte,

Grauſamer Engeinahl !

Unſelige ! halt ein ! mas ſprichſt du mir zur Qual!

Jo, dein Gemahl! verſchweig den Abſcheu dieſesNamens,

Der mir und dir ein Greut, ein Scheuſal unfers Saamens.

D Jocas

5

Qedipp.

Oedipp.
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Jocaſte.

Was hór ich?

Qedipp .

- Es iſt aus, uns brüdet Schmach und hohn,

Lajus hat mich erzeugt, und ich, ich bin dein Sohn.

fer geht fort.)

Des Chors exſter Prieſter.

Ubelthat!
Sweyter Priefter .

D.Eag, den Gott und Menſchen haffen !

Jocaſte.

fucking

Sustina

Alich

Susantiumwoimalchmerg dich
wodyante 20xmelettxiitett tbt

Sterou andthose withjust offernbebe,

baloni , laß dein Erbarmen feben !

Des Thors erffer pricfter .

gør Götter ! joll alſo eur Grimin u Ende geben?

So nehmt, graufame, nehmt die Tchnode Wohlthat hin !

Es ſev fiatt dieſer Guld, der Eod ſelbſt ein Gewinn.

Der Sechſte Auftritt.

Jocaſte, Egine , der Erzprieſter, das Chor

Erzprieſter.

Ihr Bólker ! Sturm und Nacht ifi völlig aun verſchwunden ,

Der Svanen beitres Licht hat fich ſchon eingefunden ;

Der Seuche icinelles Sift haft enich binjort in Ruh,

Und eurer Gråber Schlund ſchließt allgonach ſich zu .

DerTod entflieht, der Herr des Himmels and der Erden

Påft Blitz und Donuter euch des Friedens Herold werden .

(bey dieſen Worten läßt ſich Hligund Dong

ner vernehmen .)

Jocaſte.

Wo bin ich ? welch ein Blig ? ihr Gøster,welch ein Schlag ?

Brawiam !
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krzprieſter.

Diefer Eag iſt ein Ber fdhnungstaga

Des lajus Rach und Zorn bat fich zur Ruh begeben ,

Er gonnt dir fernerhin zu herrſchen und zu leben.

Ihn ſtillt Dedippens Blut, ihn nur traf deſſen Wahl,

Chor.

Ihr Götter !

Jocaſte.

D mein Sohn ! ach ! ſag ich mein Gemahl !

Namen, die man liebt, nun hücht abſcheulich nennet !

So iſt er todt ?

Ersprieſter.

Er lebt, doch ſein Berhängniß treunet

Bon Tod und Leben ihn ; er . bat ben ſeiner Roth

Sich ſelbſt des Lichts beraubt, und if lebendig toot.

Ich ſah es, durch den Stahl, den Baterblut benetet,

Hat er mit Grimm und Wut ſein Augenpaar verleget.

Sein Schickſal iſt erfüllt, nnd dieſer Augenblick

Bringe Thebens. Woblergehn mit neuem Flor zurück.

So herrſcht der große Gott, der ferner uns nicht frånket,

Bald liebt , bald haßt er uns , nachdein fein Rath es lenket ,

Er plagte deinen Sohn, nun legt ſein Eifer fich.

feb ' er verzeihet dir.

Jocaſte,

Und ich ..ich ftrafe mich . ( ie tootet ſich

Blutſchande habt ihr mir beſtimmt grauſame Søtter !

Nun bleibt der Tod allein mein Gott, und mein Erretter,, - 6

Komm Lajus , niinm mein Blut! fieb ! . ich bin dir getreu,

Ich lebte tugendhaft, nun ſterb ich ſonder Reu.
Das Chor.

Gequälte Königinn ! Geſchick, daß wir verfluchen !
Jocaſte.

Beklagt nur meinen Sohn , den Sud, und Grab noch ſuchen !

Ihr Prieſter!, Chebens Bolf ! ; . und jeder Unterthan !

Berehrer meine Gruft, und denket fiets daran,

Daß ich, daSchandund Sreul mich aus der Welt gedrungen,

Die Götter felbfi beſchämt, die mich dazu gezwungen.

Ende des Trauerſpiels ,

imprimah
pengerti
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